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Vor Mußnuhmen und Erhſcheiduthel Die innerpolniſche Anleihe. — Reform des Verwaltungs⸗ 
weſens wird aktuell. — Der Beamtenabbau ſicher? 

Warſchau, 4. September. 
Der Miniſterrat tritt nach längerer Pauſe am Mitt— 

woch zu einer Sitzung zuſammen, in der, wie verlautet, 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. 

Die geplante innere Anleihe, deren Einzelbeſtimmun⸗ 
tzen vomn Finanzminiſterium bearbeitet worden ſind, wird 
vorausſichtlich verabſchiedet werden. 

Der Miniſterrat wird ſich ferner mit laufenden Fra— 
gen der ſog. Atzept-Bank befaſſen. Vor allem wird ſeine 
Aufmerkſameit der Ausfindigmachung entſprechender 

ittel gelten. Es handelt ſich hierbei um nichts weniger 
als um die Beſchaffung von 70 Millionen Zloty. 

Warſchau, 4. September. 
9— Der Regierung ſind im Jahre 1932 von ſeiten der 
Sejmmehrheit Vollmachten zur Durchführung einer Re— 
ſorm des Verwaltungsweſens zugeſtanden worden. Die 
Laufzeit dieſer Ermächtigung erliſcht bereits im März des 
nächſten Jahres. 

Wie „Wieczör Warszawſki“ erfährt, ſoll dieſer Zeit— 

abſchnitt zum Erlaß verſchiedener Verfügungen auf dem Ge— 
biete des Verwaltungsweſens benutzt werden. Die Reform⸗ 
maßnahmen werden, wie verlautet, ihren Ausdruck in 

Einſparungen 
finden. Erneut taucht in dieſem Zuſammenhang die Ver— 
ſion auf, daß Perſonalreduzierungen geplant ſeien. Hier—⸗ 
mit ſcheint die vor einigen Tagen bekanntgewordene Ab—⸗ 
ſicht, 10 Prozent des Beamtenapparats abzubauen, an 
Wahr heinlichteit zu gewinnen. Näheres iſt zur Zeit nicht 
ekannt. 

derkürzung der Militärdienſtzeit? 
Mehrere Regierungslätter verzeichnen ein angeblich 

aus Militärkreiſen ſtammendes Gerücht, nach welchem der 
Militärdienſt bei der Infanterie und Kavallerie demnächſt 
vorläufig um zwei Monate verkürzt werden ſoll. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll dieſe Verlürzung des Militärdienſtes im Woege 
gner Notverordnung des Staatspräſidenten dekretiert wer⸗ 

en. 

Erhöhte Tätigkeit der fommuniſtiſchen Geheimorganiſationen. — Terroriſten verurteilt. 

PAT. Eſſen, 4. September. 
Jie Düſſeldorſf wurde eine kommuntſtiſche Verſchwörer⸗ 

bande aufgedeckt, die die Abſicht verfolate, eine Rhein⸗ 
brücke in die Luft zu ſprengen und die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen bereits durchgeführt hatte. Durch einen Zu⸗ 
jall kam man dem verbrecheriſchen Treiben auf die Spur 
und konnte den Anſchlag noch rechtzeitig verhüten. 

PAT. Berlin, 4. September. 
Laut Preſſemeldungen iſt allgemein wieder eine ſtär⸗ 

ete Tätigkeit der kommuniſtiſchen Geheimorganiſationen 
ſeſtzuſtellen. Im Zuſammenhang damit ſind u. a. auch in 

rlin Fahndungsaktionen durchgeführt worden. 
In Berlin iſt heute ein SA⸗Mann mit etner ſchweren 

Kopfwunde auf der Straße aufgefunden worden. 
Berlin, 4. September. 

Ein kommuniſtiſcher Mordüberfall, der ſich am 1. April 
d. J. in der Potsdamer Straße ereignete und bei dem drei 

SA⸗Männer hinterrücks niedergeſchoſſen wurden, fand nun⸗ 
mehr ſeine Sühne. 

Die Kommuniſten Langberg und Kriſchof, die des ge⸗ 
meinſchaftlich verſuchten Mordes und der Führer einer kom⸗ 
muniſtiſchen Terrorgruppe, Hüttig, der der Anſtiftung zum 
verſuchten Mord angeklagt war, wurden heute zu mehrjäh— 
rigen Zuchthausſtrafen verurteilt. 

Der Angeklagte Langberg wurde zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte Kriſchof zu 
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
Der Angeklagte Hüttig wurde freigeſprochen, da die Be—⸗ 
weisaufnahme nicht den ſchlagenden Nachweis für ſeine 
Schuld erbracht hat. 

76 Kommuniſten bei Razzia verhaftet 
Eſſen, 4. September. 

Bei einer Großrazzia in Duisburg-Hamborn wurden 
76 Kommuniſten feſtgenommen. 

becheſthties Lugerhuuß ſiedergehrun 
Millionenſchaden. — Auch angrenzende Wohnhäuſer und Lagerſchuppen vernichtet. 

Duisburg, 4. September. 
ahei den oberſten Stockwerken der Lagerräume der 
einncWeitſiugen Speditionsgejellſchaff am Schwa⸗ 
—* brach ein Brand aus, der ſich in kurzer Zeit zu 
—** gewaltigen Brand entwitkelte. Die Feuerwehr 
38 ſich auf die Rettung der umliegenden Häuſer be⸗ 

änken. Der Schaden duürfte in die Nillionen gehen. 
Duisburg, 4. September. 

ea Das Großfeuer dauert zur Zeit noch an. Das große 
Zagerhaus, das zur Hälfte von der Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Fpeditionsgeſellſchaft und zur anderen Hälfte von den 
au Werlen benutzt wird, dürfte vollkommen ausge— 
annt ſein und iſt bereits zum Teil eingeſtürzt. 

Auch zwei angrenzende Wohnhäuſer, die von den 
Bewohnern ſchleunigſt geräumt werden mußten, 
und mehrere Holzlagerſchuppen, wurden von dem 

— Brande ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 
r gefürchtet hat man zeitweiſe auch für eine Tankſtelle, 

ang es, ein Uebergreifen des Feuers auf ſie zu 
—* en. Die Duisburger ſtädtiſche und freiwillige Feuer⸗ 

ſind mit allen verfügbaren Kräften und Spritzen 

— 

— 

mit der Bekämpfung und Eindämmung des Rieſenfeuers 
beſchäftigt. Polizei, SA, Sſe und Stahlhelm haben im 
weiten Umkreiſe die Brandſtelle abgeſperrt. Der Verkehr 
nach Ruhrort mußte vollkommen eingeſtellt werden. 

Das ſechsſtöckige Gebüude wurde in Aſche gelegt. 
Auch wurden mehrere Nebengebäude, von deren Dächern 
aus die Feuerwehr das Feuer zu bekämpfen verſuchte, 
von den Flammen ergriffen und zerſtört. Die Löſcharbeiten 
geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Die Urſache des Brandes, 
der in dem oberen Stockwerk des mit Mais gefüllten 
Schobers ausbrach, iſt noch nicht aufgeklärt. 
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Ohne weiße Sbecken 
Wieder geht die Nachricht durch die Blätter, daß die 

Regierung ein neues Preſſegeſetz vorbereite. Durch ein 
Dekret des Staatspräſidenten ſoll es in Kraft geſetzt wer⸗ 
den. 

Das wäre gewiſſermaßen eine „verbeſſerie Neuauf⸗ 
lage“ des bereits einmal auf dem Dekretweg eingeführten 
Preſſegeſetzes, das ſpäter infolge des einmütigen Wider⸗ 
ſtands des Sejms wieder aufgehoben wurde. 

Wie den durchſickernden Nachrichten zu entnehmen iſt, 
ſoll das neue Preſſegeſetz eine Neueinführung bringen, die 
auch für den Nichtzeitungsfachmann von Intereſſe wäre. 
Es ſoll fortan unterſagt ſein, daß die konfiszierten Zeitun⸗ 
gen mit Zenſurlücken erſcheinen. 

Mit anderen Worten: die weißen Flecken ſollen aus 
der Zeitung verſchwinden. Bisher wußte es der Zeitungs⸗ 
leſer ſofort, ob ſein Blatt konfisziert war: die unbedruckten 
Stellen verrieten es ihm. Dieſe entſtanden durch Entfer⸗ 
nung der beanſtandeten Artikel oder Teile derſelben (ſiehe 
den Leitaufſatz der „Freien Preſſe“ vom Sonntag!) aus 
dem Druckſatz. 

Dieſe Veweiſe des Waltens des Zenſorſtifts ſollen nun⸗ 
mehr aus den Blättern verſchwinden. Man kann es ver⸗ 
ſtehen, daß es der Regierung peinlich iſt, wenn manche 

lätter — nicht zuletzt die der völkiſchen Minderheiten —— 
in keuſcher Weiße erſcheinen. (In unſerem Archiv befindet 
ſich eine Nummer des Wilnaer weißruſſiſchen Wochenblattes 
„Bielaruſſkaja gaſeta“, die auf der 1. Seite nur einen Ver⸗ 
merk über die Beſchlagnahmung der vorhergehenden Num⸗— 
mer, auf der 4. Seite 216 Spalten Text, auf der 6. Seite 
12 Zeilen Text und auf der 7. Seite 214 Spalten Text 
aufweiſt. Nur die 5. und 8. Seite ſind vollſtändig bedruct. 
Die 2. und 3. Seite ſind ganz weiß.) Wozu ſoll es der 
Leſer wiſſen, argumentiert ſie, daß ſo und ſo viel Artikel 
dem Zenſor nicht gefielen. So etwas macht nur überflüf⸗ 
ſige Gedanken... 

Im Weltkriegwurde der Preſſe in Polen zum erſten— 
mal der Zwang auferlegt, eine Konfiskation nach außen 
hin nicht ſichtbar werden zu laſſen. Das war harte Kriegs⸗ 
notwendigkeit. Wir alle wiſſen, wie leicht die Bevölkerung 
in Kriegszeiten Gerüchten Glauben ſchenkt und Panikſtim⸗ 
mungen unterliegt. Weiße Flecken in den Zeitungen kön⸗ 
nen da ſehr leicht Anlaß zu gefährlichen Angſtpſychoſen ge⸗ 
ben. Daher das Verbot, die Zeitungen mit Zenſurlücken 
erſcheinen zu laſſen. 

Aber damals herrſchte Vorzenſur, und nur dieſe 
ermöglicht die leichte Erſetzung von der Zenſur geſtrichener 
Artikel durch anderen Satz. Unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen müßte der Zwang, einen konfiszierten Artikel durch 
einen anderen zu erſetzen, ein ſolches Maß von techniſchen 
Schwierigkeiten mit ſich bringen, daß wohl jede Zeitung 
lieber freiwillig um die Vorzenſur nachſuchen 
würde. 

Dagegen werden die Bearbeiter des neuen Preſſege⸗ 
ſetzes ja wohl nichts einzuwenden haben. Nach der noch 
immer verpflichtenden Verfaſſung iſt ja auch die Einfüh⸗ 
rung einer zwangsweiſen Vorzenſur unſtatthaft (F 105: Die 
Freiheit der Preſſe wird gewährleiſtet. Die Zenſur oder 
ein Konzeſſionsſyſtem für die Herausgabe von Druchſchrif⸗ 
ten darf nicht eingeführt werden). Von einer freiwilligen 
Vorzenſur verlautet dort nichts. 

Die Zenſurfrage iſt für die Zeitungen nicht nur eine 
politiſche, ſondern auch eine wirtſchaftliche Frage. 
Jede Konfiszierung bedeutet einen materiellen Verluſt, 
deſſen Höhe ſich nach der Zahl der beſchlagnahmten Zei⸗ 
tungsblätter richtet. Wie es heißt, ſollen die Zeitungsver⸗ 
lage nach dem neuen Preſſegeſetz berechtigt ſein, für den 
ihnen verurſachten Verluſt den Staat haftbar zu machen, 
wenn ein beſchlagnahmter Artikel ſpäter vom Gericht wie⸗ 
der freigegeben wird. Dieſes Recht haben die Zeitungs⸗ 
verlage auch heute. Allerdings haben ſie ſo gut wie keine 
Gelegenheit, davon Gebrauch zu machen, denn bisher iſt 
es nur in den allerſeltenſten Fällen vorgekommen, daß 
das Gericht einem Antrag der die Zeitungszenſur aus—⸗ 
übenden Behörde auf Beſtätigung der von ihr vorgenom⸗ 
menen Konfiszierung nicht entſprach. 

Nach der Lage der Dinge im politiſchen Leben Polens 
iſt kaum daran zu zweifeln, daß die beabſichtigte Umgeſtal⸗ 
tung des Prelſſegeletzes Tatſache werden wird. A.K. 
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Ulitz über die deutſche Minderheitsſchule 
Bei der Einweihung der neuen deutſchen Privatſchule 

in Nikolai bei Kattowiz, die vom deutſchen Schulverein 
geſchaffen wurde und in der die bisher beſtehenden drei 
Ortsſchulen vereinigt ſind, machte der Führer des ober⸗ 
ſchleſiſchen Deutſchtums, Dr. h. c. Ulitz, Aüusführungen über 
die Pflichten der deutſchen Minderheitsſchule. 

Er wies darauf hin, daß die vornehmſte Aufgabe der 
deutſchen Schule darin beſtehe, die deutſche Sprache als 
wertvollſtes Gut zu pflegen und die Herzen der Kinder 
für das große Gut zu öffnen das das deutſche Volk der 
Welt geſchenkt hat. Daneben aber habe die Schule auch 
die Pflicht, die Kinder zu ehrlichen und aufrechten Staats⸗ 
bürgern deutſcher Zunge zu erziehen. Die Kinder müßten 
ſowohl die Pflichten des Staatsbürgers, wie die des Deut⸗ 
ſchen kennenlernen. Als ſymbolhaft bezeichnete Dr. Ulitz 
die Tatſache, daß die ſchlichte deutſche Privatſchule dem 
Prunkbau der polniſchen Staatsſchule gegenüberſtehe. Die 
deutſchen und polniſchen Kinder würden alſo in Zulkunft 
den gieichen Schulweg haben. Schon auf dieſem Schulweg 
hatten ſie Gelegenheit ſich gegenſeitig kennenzulernen und 
einander zu achten, ohne dabei auch das eigene Volkstum 
zu vergeſſen. 

Obgleich die Führer des oberſchleſiſchen Deutſchtums 
bei jeder Gelegenheit ihre Loyalität gegenüber dem Staat 
bekunden, ſetzten die untergeordneten Behörden die Politik 
der Radelſtiche fort. So habe man in Rydultau im Kreiſe 
Rybnik wieder 160 Anträge deutſcher Eltern auf Um— 
ſchulung ihrer Kinder von der polniſchen Schule in die 
deutſche Minderheitsſchule ohne beſondere Begründung 
abgelehnt. Die Eltern wollten nun ihre Kinder ſolange 
nicht zur Schule ſchicken, bis ihren Anträgen ſtattgegeben 
worden iſt. 

Der Kurs auf dem Lande wird gemildert 
Ein Warſchauer Abendblatt weiß zu berichten, daß man 

in der Steuereintreibungspolitik auf dem flachen Lande 
nunmehr gemäßigter vorgehe. Aus verſchiedenen Gegen— 
den des Landes treffen, dieſer Preſſeſtimme zufolge, Nach— 
richten ein, die erkennen laſſen, daß man den Druck gemil⸗ 
dert habe. 

Außer dieſem Wandel auf finanziellem Gebiet ſei bei⸗ 
pielsweiſe ein ſolcher auch in der Frage der Verſamm⸗ 
lungsfreiheit eingetreten. Es wird betont, daß die Staro— 
ſteien nunmehr Geſuchen um Genehmigung von Verſamm— 
lungen zugänglicher ſeien. 

Die polizeiliche Ueberwachung von Verſammlungen 
ſoll dem Vernehmen nach ebenfalls eingeſchrünkt worden 
ſein. 

Die Verwaltungsbehörden haben, wie das Blatt her— 
borhebt, die Notwendigkeit erkannt, die Unruhe unter der 
Bevölkerung auf dem Wege über eine Lockerung der ver—⸗ 
ſchiedentlichen Maßnahmen zu beheben. Es ſei an verant— 
wortlicher Stelle eingeſehen worden, daß man dem Bedürf⸗ 
nis der Maſſen zur Ausſprache über die ſchwierige wirt— 
ſchaftliche Lage Rechnung tragen müſſe. 

Haß verwirrt 
Mangelhafte Geſchichtslenntniſſe des Krakauer Bürger⸗ 

meiſters 
In Krakau (ſpäter auch in Warſchau) weilte bekannt— 

lich eine ungariſche Abordnung mit dem Primas Kardinal 
Seredi Miniſter v. Kallay und Graf Szechenyi an der 
Spiße Die Güſte wurden vom Krakauer Bürgermeiſter 
Kapellner⸗Kaplicki, mit einer Rede in polniſcher Sprache 
begrüßt. Die Magyaren dürften daher kaum verſtanden 
haben, was der Serr Bürgermeiſter von ihnen haben 
vollie. Serr Kapellner⸗Kaplicki ſagte dem Sinn nach fol⸗ 
gendes: In Polen hat einſt Euer Landsmann Batory 
regiert. Schon damals waren die Deutſchen mächtig, 
Zeute bedroht uns der deutſche Anſturm erſt recht. Es iſt 
alſo nötig, zu den Waffen zu greifen und wieder eine ge— 
meinſame Abwehrfront zu bilden.“ 

Die Ungarn, denen dieſe Rede des Krakauer Bürger— 
neiſters überſeßt wurde, waren darüber recht erſtaunt. 
Jeder, der über die Politik König Batorys auch nur eini— 
germaßen unterrichtet iſt, weiß nämlich, ganz genau, daß 
Fieſer polniſche König auch nicht im geringſten deutſch— 
feindlich war. Es beweiſt daher eine große Unkenntnis 
der Geſchſchte, wenn die Ungarn zu einer deutſchfe ind⸗ 
lichen Front gerade im Namen dieſes ihres großen Lands⸗ 
maͤnnes aufgefordert werden. 

Da hat der allen Juden und Judenabkömmlingen 
eigene verblendete Deutſchenhaß dem Krakauer Bürger⸗ 
meiſter keinen geringen Streich geſpielt. 
— —— — — — 

der Worllaut des neuen AomPattes Der Sonderpakt zwiſchen Italien und der Sſowjetunion. — Für 5 Jahre geſchloſſen 

Nom, 4. September. 
Der am Montag von der italieniſchen Preſſe veröf⸗ 

fentlichte amtliche Text des am 2. September im Palazzo 
Venezia in Rom unterzeichneten italieniſch-ruſſiſchen 
Freundſchafts-⸗Nichtangriffs- und Neuitralitütspaktes 
lautet: 

Artikel 1. 
Jede der beiden vertragſchließenden Parteien ver— 

pflichtet ſich, in keinem Fall etwas gegen die andere Par— 
tei zu unternehmen, keine Iſolierung herbeizuführen oder 
eine Bindung mit einer dritten ader mehreren anderen 
Mächten einzugehen, an einem Krieg oder einem Angriff 
zu Lande, zu Waſſer und in der Luft nicht teilzunehmen 
und die Unverletzlichkeit der unter der Herrſchaft des an— 
deren Teils ſtehenden Gebiete anzuerkennen. 

Artikel 2. 
Wenn einer der Kontrahenten Gegenſtand des An— 

griffes einer dritten Macht wird, ſo verpflichtet ſich der an— 
dere Kontrahent, die Neutralität während der ganzen 
Dauer des Konfliktes aufrechtzuerhalten. Wenn ein Kon— 
trahent eine dritte Macht angreift, kann der andere Kon— 
ent ohne Vorankündigung den gegenwärtigen Vertrag 
öſen. 

Artikel 3. 
Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet ſich, an 

leiner internationalen Abmachung teilzunehmen, die den 
Ankauf oder Verkauf von Waren des anderen verhindern 
könnte oder den Kredit des anderen Teiles ſchädigen würde 
und keine Maßnahmen zu treffen, um die Beteiligung am 
Außenhandel des anderen zu verhindern. 

Artikel 4. 
Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet ſich, keine 

politiſche oder wirtſchaftliche Bindung einzugehen, die ge⸗ 
gen den anderen gerichtet iſt. 

Artikel 5. 
Die in den vorangegangenen Artikeln feſtgelegten Ver— 

pflichtungen können in keiner Weiſe die aus Abkommen 
herrührenden Verpflichtungen und Rechte des Kontrahen—⸗ 
ten beſchränken, wenn dieſe Ablommen vor dem vorliegen— 
den Vertrag geſchloſſen ſind. 

Aber jeder der beiden Kontrahenten erklärt, daß er 
keinen Vertrag eingegangen iſt, der zur Teilnahme an 

Radeks Beſuch ſoll erwidert werden 
Sſowijetruſſiſche journaliſtiſche Organiſationen haben 

die Vertreter der polniſchen Preſſe zu einem Beſuch Sſo— 
wjetrußlands eingeladen. Es iſt möglich, daß eine ſolche 
Reiſe ſchon in der nächſten Zeit organiſiert werden wird. 

Der Boykott 
Die antijüdiſche Bewegung in Polen nimmt ihren 

Fortgang. In Warſchau wurden in mehreren jüdiſchen 
Ladengeſchäften die Schaufenſterſcheiben zertrümmert, wo— 
bei die Taäͤter nicht ermittelt werden konnten. Im Zuſam⸗ 
menhang damit verhaftete die Polizei drei Perſonen, die 
ſofort zu Haftſtrafen bis zu 30 Tagen verurteilt wurden. 

Im Kreis Opoczno hatte die Polizei ſeinerzeit ſieben 
jugendliche Mitglieder des Nationalen Lagers, die im 
Verdacht ſtanden, judenfeindliche Aufrufe vertrieben zu ha⸗ 
ben, verhaftet und nach dem Gefängnis in Konſkie ge— 
bracht, wo ſte vier Wochen zubrachten. Die Verhafteten 
wurden jetzt wieder auf freien Fuß geſetzt. 

„Nichtarier“ und „Nichtreinarier“ 
Berlin, 4. September. 

In Berlin wurde ein Reichsverband chriſtlich-deut⸗ 
ſcher Staatsbürger nichtariſcher und nicht reinariſcher Ab— 
ſtammung begründet. 

Bau einer Zeppelinhalle. — Braſilien gewährt eine 3-Millionen-Anleihe 

Berlin, 4. September. 
Die Verhandlungen Dr. Eddeners mit der braſiliani⸗ 

ſchen Regierung wegen des Südamerikadienſtes mit Zeppe⸗ 
ln⸗Luflſchifſen während des ganzen Jahres, ſind nunmehr 
abgeſchloſſen. 

Für den Bau einer grohen Luftſchiffhalle gewährt die 
braſilianiſche Negierung einen in 30 Jahren zu tilgenden 
Betrag von 8 Millionen Mark. Im Herbſt nüchſten Jahres 
wird bder Südamerikadienſt aufgenommen. 

Die Fahrt des Zeppelin⸗Luftſchiffes zur Weltausſtel⸗ 
lung in Chitago wird am 14. Oltober angetreten und führt 
übher Vernambuco, Rio de Janeiro, Miami. Acron. Auf 
der Rückfahrt wird in Spanien eine Landung erfolgen. 

„Do X“ wieder flugtüchtig 
Paſſau, 4. September. 

Das Feſerugzeng „Do X, das belanntlich nach 
ſelner Waſſerung nach dein letzten Fluge von Statnberg 
und Chiemſee nach Paſſau am d .Mai zu Schaden kam, iſt 

tag ſeinen erſten Probeflug unter der Leitung von Flug⸗ 
kapitän Wagner unternehmen konnte. 

Der Flug führte einige Male donauaufwärts bis 
nach Vilshofen und dann wieder zurück donauabwärts, 
zeitweiſe auch über Landgebiet bis über Paſſau, wobei 
berſchiedene Navigationsverſuche unternommen wurden, 
die ein vollkommen einwandfreies Funktionieren des neu— 
eingebauten Steuers ergaben. Der Probeflug dauerte 
eine volle Stunde und lockte zahlreiche Zuſchauer an. Die 
Waſſerung im Stauſee des großen Kraftwerkes Kachlet 
bei Paſſau ging völlig glatt vor ſich. 

Mit Fallſchirm in den Schornſtein 
Bei Flugzeugmansövern, die bei Pittsburg (England) 

ſtattfanden, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 
Pilot, der progrämmäßig aus etwa 1200 Meter Söhe aus 
dem Flugzeug abgeſprungen war, wurde von einer Bö 
erfaßt und nach der Stadt zu getrieben. Merkwürdiger⸗ 
weiſe landete er gerade inmitten eines Fabrilſchornſteins, 
in dem er verſank, während der Fallſchirm ſich über die 
Schornſteinöffnung legte. Als die Feuerwehr den ver— 
unglückten Piloten aus ſeinem ſeltſa men Laudenlak ber⸗ 

nun ſoweit wiederheraeſtellt dak es am Montaa nachmit⸗haen wollte. war er bereits erltickt 

einem gegen einen anderen Mitkontrahenten gerichteten 
Angriff verpflichtet. 

Artikel 6. 
Die Kontrahenten verpflichten ſich, alle etwa entſtehen⸗ 

den Unſtimmigkeiten, die nicht auf gewöhnlichem rgy, 
tiſchem Wege gelöſt werden können, einem Schiedsgeri 
zu unterbreiten. 

Artikel 7. 
Der gegenwärtige Vertrag, der in italieniſcher und — 

ſiſcher Sprache ausgefertigt iſt und in Moskau ratifigiet 
werden wird, tritt mit dem Datum ſeiner Ratifigierung in 
Kraft und bieibt in Kraft dis ein Jahr nach der Kündi— 
gung ſeitens eines der Kontrahenten verfloſſen iſt. 
Kündigung kann aber nicht vor Ablauf von 5 Jahren erfol⸗ 
gen vom Tage ſeines Inkrafttretens an gerechnet. (ges) 
Muſſolini und der ruſſiſche Botſchafter Potemtin. 

Welchen Wert die Sſowjetunion Nichtangriffsbe 
ſtimmungen beimißt, wird aus dem Umſtand erſichtlich, dab 
die Richtangriffotiaufel bereits im erſten Artikel des Ve 
trages enthalten iſt. Die Verpflichtung zur Reutralitãt 
bei einer etwaigen militäriſchen Aktion iſt im zweiten Arti⸗ 
kel feſtgelege Rochmals formuliert iſt die Verpflichtung zut 
Reutratitat auf politiſchem und wirlſchaftlichem Gebiet in 
Artikel 4 wodurch der Grundſatz der Wahrung der beider 
ſeitigen Intereſſen ſtark betont wird. Artikel 8 enthãlt 
die Beſtimmungen des wirtſchaftüchen Nichtangriffspaltes, 
denen in dieſem Vertrage beſondere Bedeutung zukommt. 
Das Bedürfnis der mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten rin⸗ 
genden Sſowjetunion nach vertraglicher Sicherung beſon⸗ 
ders auch der wirtſchaftlichen Beziehungen, kommt deutlich 
zum Ausdruck. Die Vorausfehung für eine Vergrößerung 
der ruſſiſchen Ausfuhr erſcheint hiermit gegeben. 
nächſte Artikel legt in üblicher Weiſe das Verhältnis des 
vorliegenden Vertrages zu vorherigen klar, wobei auf ita⸗ 
lieniſcher Seite vor allem an den kürzlich geſchloſſenen Vier⸗ 
mächtepakt zu denken iſt. 

Der Charakter des „Freundſchaftsvertrages“ muß 
krampfhaft zwiſchen den Zeilen erforſcht werden, wenn 
man nicht bereits in der Tatſache, daß zwiſchen weltan⸗ * 
ſchaulich ſo gegenſätzlichen Staaten überhaupt ein ders 
ger Vertrag möglich war, Zeichen der Freundſchaft erbliden 
winl. Der lehle Attikel legt die Dauer des Vertrages au 
fünf Jehre feſt, alſo die Zälfte der Laufzeit des Vierer— 
paktes der Weſtmächte. 

— — 

Deutſchland verbietet die Einfuhr polniſcher 
Hetzblätter 

Verlin, 4. September 
Soeben wurde die Liſte derjenigen ausländiſchen * 

tungen veröffentlicht, denen die Einfuhrgenehmigung 
zogen wird. Von polniſchen Blättern befinden ſich —*— 
Zieſer Liſte der Krakauer „Iluſtrowany Kuryer 3* 
dzienny“, der Warſchauer „Robotnik“ und die Kattowit 
„Polſta Zachodnia“. 

Der Morder prof. Leſſings Sozialdemokrat 
Marienbad, 4. September. 

Nach einer Meldung des ſudetendeutſchen „Tag“ aus g77 
haben ſich alle Meldungen, die von marxiſtiſcher und * 
ſcher Seile ausgeſtreut worden ſind, wonach der u 
che Morder Brofeſſor Leſſings, Egert, ſudetenden —* 
Ranionaiſogialiſt ſei und der DRSuß angehöre, als erwieſen. Dagegen wurde feſtgeſtelli, daß Ecert, der 
flüchtet iſt, noch vor lurzem Mitglied der Deutſchen 
demolratiſchen Partei war. 
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Das Tagebuch des letzten Zaren gefunden? 
London, 4. Seprenerne 

Einer Meldung aus Riga zufolge ſoll in 
das perſönliche Tagebuch des letzien ruſſiſchen Zaren — 
funden worden ſein, das eine Beſchreibung r Ena⸗⸗ 
Tage des gefangenen Zaren enthalte. Die letzte t 
mng ſei von dem Zaren wenige Stunden vor der 

ſeiner Mörder gemacht worden. 

Herriot bei Kalinin 
Moskau, 4. 8 

Der Vorſitzende des Vollzugskomitees 5 
union, Kalinin, empfing den ehem. franxſiſchen Sin 
präſidenten Herriot in Begleitung des —— —— 
ſchaflers An dem Empfang nahmen auch Außen mi 
ſar Litkwinow und der Steilvertteter des 7 
ſars, Sokolnikow, teil. Die Unterredung daue 
Stunde. 

ausbau der japaniſch⸗ mandſchuriſchen 
handelsbeziehungen — Dairen, 4. Septeme en 

Nach zweitägigen geheimen Beratungen, Vchtue⸗ 
400 führende Geſchäftsleute Japans und —— 
leitnahmen, wurde heute die Bildung einer Vr virt⸗ 
japaniſchen Handelsföderation als erſter 7* Die 
ſchafil chen Vereinigung beider Länder bgetatung 
japaniſchen Induſtrtiellen haben finanzielle e in de 
zum Ausbau der, Woll- und Baunwottndugri hofft 
Mandſchurei zugeſagt. Auf mandſchuriſcher A vdes Ab⸗ 
man, daß durch die Föderation eine —— und an⸗ 

bſchuri Kohle, Roheiſen. 8 ne eeee ernelt wird 
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fus der polniſchen Preſſe 
„ Die „Gazeta Warszawſta“ wendet ſich in einem aus⸗ 

tlichen Artikel gegen die neuen Steuern. Das 
t der nationalen Oppoſition ſchreibt: 

„In letzter Zeit iſt es Mode geworden, die verſchie⸗ 
denſten Gebuͤhren für beſtimmte Zwecke einzuführen. Der 
Fortſchrit auf dieſem Gebiet ſteut ſich recht imponierend 

r. Letztens haben wir eins Steuer für Schulbücher be— 
mmen, die zum Bau von Schulen beſtimmt iſt. Es iſt 

gut, daß dieſe Steuern wenigſtens vorwiegend ſchon in 
den Preis verſchiedener Waren und Eintrittskarten ein⸗ 
gerechnet ſind, denn ſonſt wüßten ſich die Steuerzahler kei⸗ 
nen Rat mehr damit. Mit welchem Neid haben wir in 
der „Gazeta Polſka“ den Artikel des ſtellv. Finanzmini⸗ 
ſters Grodynſti über die Steuerprojekte der Nationglſozia⸗ 
iſten geleſen, wonach jeder Stafatsbürger des Dritten 

Reichs ſämtliche ihm auferlegten Steuern auf einem ein— 
digen Steuerzeitel finden ſoll. 

Es handelt ſich aber weniger um die Menge und um 
s Chaos. Der größte Vorwurf, der gegen die neuen 

Steuern erhoben wird, beruht darauf, daß ſie einen Man— 
el an „Planmäßigkeil“ auf dem Gebiet der Steuerreform 
eweiſen bezw. die Angleichung eines „Planes“ an die 

laufenden Bedürfniſſe vermiſſen laſſen. Die Gewerbe—⸗ 
ſteuer wurde anſcheinend verringert, gleichzeitig aber wird 
ie Induſtrie mit verſchiedenen neuen Kriſenzuſchlägen in 

Geſtalt von Vermögensabgaben, Gebühren für den Ar— 
eitsfſonds und neuen Interventionsabgaben belaſtet. die 

die ſJ. Zt. beſchloſſenen „Erleichterungen“ — ſie waren übri⸗ 
gens in Anbetracht der Willkür bei der Veranlagung (—3. 

im Handwerk) ſehr problematiſch — längſt mit einer 
gehörigen Draufzahlung perſchlungen haben.“ 

Die Pabianicer Wochenſchrift „Swit“, Organ der Pol⸗ 
ttiſchen Rationalſozialiſtiſchen Partei, befaßt ſich unter 
dem Titel „Was wir erſtreben“ mit den Zielen der jungen 

AEwegung. Darin heißt es: „Der Nationalſozia⸗ 
ismus in Polen nimmt trotz ſeiner ähnlichen Be— 

zeichnung ſeine Vorbilder weder aus Deutſchland noch von 
irgendwelchen anderen ſozialiſtiſchen Gruppierungen, ſon⸗ 
ern iſt eine unabhängige Bewegung, die auf eigenen 

Grundjätzen und auf dem bewußten Gefühl der arbeiten⸗ 
den Maſſen aufgebaut iſt. Zwiſchen Patriotismus und 

ozialismus ſehen wir keinen Widerſpruch. Der beſte⸗ 

Tagung der engliſchen Gewerkſchaften Nicht weniger als 65 Entſchließungen vorhereitet. — 
Angriffe gegen die neuen Formen des ſtaatlichen Lebens 

London, 4. November. 
Am Montag begann in Brighton die Jahreskonferenz 

des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes, zu dem 546 Dele⸗ 
gierte der Gewerlſchaften erſchienen waren. 

Der Konferenz liegen etwa 65 Entſchließungen vor, 
von denen ſich etwa 18 auf den Faſchismus, den National⸗ 
ſozialismus und die Diktatur beziehen. Die Konferenz 
wird bis zum Freitag dauern und hat je einen Tag für 
die Erörterungen über die Erwerbsloſigkeit, Krieg und 
Abrüſtung, Faſchismus und Kontrolle der Induſtrie ſowie 
über den Preisſtand vorgeſehen. Die Eröffnungsrede 
wurde von dem Präſidenten Walkoden gehalten, der ſofort 
mit einem Angriff gegen Faſchismus und Nationalſozia— 

lismus begann, aber danach die Diktaturplane des engli⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Sir Stafford Gripps ziemlich freund— 
ſchaftlich beurteilte. 

Die Angriffe gegen den Faſchismus bewegten ſich in 
den üblichen Bahnen ſozialiſtiſcher Phraſen, wobei die 
Angſt dieſer engliſchen Sozialiſten zum Ausdruck kam, daß 
auch eines Tages in England ein Faſchismus kommen 
könnte, der den Sozialismus — der Nedner dachte hier in 
erſter Linie auch an die ſozialiſtiſchen Führer — hinweg⸗ 
fegen könnte. 

Er wunderte ſich darüber, daß die Jugend dem Fa— 
ſchismus mit Begeiſterung ſich anſchlöße, was ihm unver⸗— 
ſtändlich erſcheine. Von einer Diktatur des Proletariats 
ſprach der Präſident ſo gut wie garnicht. 

hende Zwieſpalt zwiſchen Nationalismus und Sozialismus 
iſt hewußt und künſtlich durch das Judentum und die inter⸗ 
nationale Bourgeoiſie hervorgerufen worden, weshalb wir 
mit allen Kräften zur Liquidierung der Faktoren drängen 
werden, die dieſen Zwieſpalt herbe geführt haben.“ 

Das Blatt ſpricht dann von der Rolle des polniſchen 
Judentums, das mit Anterſtützung des internationalen 
jüdiſchen Kapitals die Polen von allen Gebieten des Le⸗ 
bens verdränge und ſich der Induſtrie. des Handels, der 
Lehranſtalten uſw. bemächtigt habe. Polen müſſe erwa— 
chen und ſich der großen jüdiſchen Gefahr bewußt werden, 
bevor es zu ſpät ſei. 

Weiter führt das nationalſozialiſtiſche Organ aus: 
„Das VProgramm der P. P, N. S. (Polſka Partja Naro⸗ 
dowo⸗Socjaliſtyczna), iſt kurz, entſtanden auf, Grund 
des geſchichtlichen Erlebens des Volkes und iſt vollkommen 
den Bedürfniſſen und den Vorausſetzungen der poln'ſchen 
Geſellſchaft angepaßt. In dieſem Programm ſind ledig⸗ 
lich die Hauptziele aufgezeigt. deren Verwirklichung wir 
mit allen Kräften und mit geſetzlicher Mitteln ſowie auf 

6 Millionen Schulbucher Werden eingeſtarnagſt 
Das Unterrichtsminiſterium hat in der 1. 2. und 5. 

Klaſſe der Volksſchulen ſowie in der 1. Klaſſe der Mittel⸗ 
chulen, die der dritten Klaſſe des früheren Schultyps ent⸗ 
ſpricht, einen vollkommenen Wechſel der Schulbücher an— 
geordnet. 

Die Eltern der Kinder hegten bis zum letzten Augen⸗ 
blick die Hoffnung, daß das neue Programm im laufenden 
Jahr nicht voll ind ganz durchgeführt werden würde. 

an glaubte, es würde mit den Schulbüchern ſo ſein wie 
mit den Schüleruniformen. die in dieſem Jahre noch nicht 
allgemein verpflichten. Dieſe Hoffnungen trogen jedoch 

Obgleich die alten Bücher noch gebraucht werden könn⸗ 
ten, hat das Miniſterium unbedingt die Einführung der 
neuen Bücher verlangt. Man kann ſie nicht antiquariſch 
erwerben, fſondern muß ſie in den Buchhandlungen zum 
vollen Pteis kauſen, zu dem außerdem noch ein Zuſchlag 
in Höhe von 10 Groſchen zum Bau von Volksſchulen ex— 
hoben wird. Einige der neuen Bücher ſind ſogar noch nicht 
einmal in den Buchhandlungen zu haben. Sie ſollen erſt 
in ein — zwei Wochen erſcheinen. Trotzdem dürfen die 
alten Bücher nicht mehr benutzt werden. Ihre Veſtimmung 
iſt, Makuliatur zu ſein. Solcher Bücher gibt es mehr als 
6 Millionen Stück. 

Wie der „Kurjer Lwowſki“ berechnet, gibt es etwa 
v erſte Mitlelſchulklaſſen des neuen Typs, in jeder 

l 
Marlene legte ihr leicht die Rechte auf die Schulter. 
„Was nützt ſchließlich der gegenſeitige Opferwille? Die 

Entſcheidung über Bleiben und Gehen ſteht ja nicht in 
unſerer Macht.“ 

Die hellbraunen Augen der Baroneſſe hatten einen 
nachdenklichen Blick. Sie band mechaniſch die kleine dunkle 
Halsſchleife an ihrem grauen Tuchkleid, begann: 

„Man ſoll eigentlich den Inhalt eines Films oder den 
Inhalt eines Traumes nicht erzählen, beides iſt uninter⸗ 
eſſant ſür andere; aber mein Traum heute nacht war 
doch ein wenig ſeliſam. Ich war in einem Zimmer — an 
die Einrichtung erinnere ich mich gar nicht — mit Ihnen 
und Herrn von Malten zuſammen. Ich ſah ihn im Traum 
danz deutlich, wenn auch ſein Geſicht leicht geſentt und 
Ihnen zugewandt war. Er reichte Ihnen —“ 

Marlene horchte geſpannt auf. Wie ſonderbar! An⸗ 
cheinend wollte ihr die Baroneſſe denſelben Traum er—⸗ 

zählen, den ſie ſelbſt geträumt. Sie erwartete faſt ſicher, 
jeßt zu hören: Er reichte Ihnen einen Anhänger in Form 
eines vierblätterigen Kleeblattes — 

Aber Olga fuhr fort: „Er hielt Ihnen einen Dolch 
entgegen und zeigte auf eine Stelle am Griff, der eine 
Einbuchtung auͤfwies, ais ſehle dort etwas. Sie ſtarrten 
mit allen Zeichen des Entſetzens auf den Dolch und ver⸗ 
wahrten ſich, wenn Sie auch nicht ſprachen, ſehr lebhaft 
durch Zeichen dagegen, die mit ſehr hübſchem und künſt⸗ 
leriſchem Griff verſehene Waffe anzufaſſen. Da machte 
auch er eine Bewegung des Ekels und warf die Waffe 
weit von ſich Sie ſah jetzt Marlene an, fragte: „Ein 
londerbarer wenn auch ſünloſer Traum — nicht wabr?“ 

Klaſſe ungefähr 35 Schüler, wobe jeder Schüler mindeſtens 
8 Lehrbücher haben muß. Das ſind insgeſamt 221000 
Bücher. In der 1., 2. und 5. Klaſſe der Volksſchulen gibt 
es zurzeit etwa zwei Millionen Schüler. Die erſten beiden 
Klaſſen weiſen etwa anderthalb Millionen Schüler auf, 
von denen jeder zwei Bücher benötigt. was 3 Millionen 
Bücher ausmacht. In der fünſten Klaſſe gibt es ungefähr 
eine halbe Million Schüler die je 5 Bücher haben müſſen. 
Das ſind abermals 217. Millionen Bücher. Alles zuſam⸗ 
men ergibt 5724 000 Bücher. Hierzu kommen noch diejeni⸗ 
gen Bücher, die in den Buchhanblungen, Antiquariaten 
uünd Buchperleihen zurückgeblieben ſind. Das ſind be⸗ 
ſtimmt nicht wenriger als 10 Prozent der im Eebrauch be⸗ 
findlichen Bücher. Insgeſamt wird demnach die Zahl der 
vom Unterrichtsminiſter um abgeſchafften und, zum Ein⸗ 
ſtampfen verurteilten Bücher 6 Millionen überſchreiten. 

„Würde man dieſe Bücher als Scheiterhaufen aufrich⸗ 
den und in Brand ſtecken, ſo würde der Widerſchein dieſes 
Feuers keinen geringeren Schrecken verbreiten, als das 
berühmte „Autodafé“ der Vationalſozialiſten“, meint die 
„Gazeta Warszawſka“. „Mit dem Unterſchied, daß die 
Deuiſchen nur Bücher jüdiſcher Schriftſteller verbrannten, 
während bei uns wertvolle Lehrbücher verdienter Pädago⸗ 
gen der Vernichtung überantwortet werden, wodurch der 
an ſich ſchon ſehr erſchöpften Bevölkerung eine neue in die 
Millionen gehende Ausgabe aufgebürdet wird.“ auf 5 Prozent Eoenkt. 

den Wegen durchſetzen werden, die den innerſtaatlichen 
Vorausſetungen ſowie den Bedingungen der augenblick⸗ 
lichen Weitlage gemäß ſind. Wir ſind der Anſicht, daß die 
Republik Polen? ausſchließlich als unabhängiger Volks— 
ſtaat und als ſolcher vor allem für die Polen denkbar iſt, 
und ferner, daß die Erhaltung des nationalen Charakters 
des Staates und der Dienſt am polniſchen Volke ſowie die 
Bemühungen zur Schaffung des Wohlſtandes — unſere 
hauptſächlichen Ziele ſind. Die wichtigſte Aufgabe der In⸗ 
nenpolitit ſtellt unſerer Anſicht nach das Wohl der arbei⸗ 
tenden Maſſen dar, da ihre Arbeit den Wohlſtand des 
Volkes ſchafft. In der internationalen Politik werden 
wir zur Erhaltung des Weltfriedens beitragen. ſolange 
jedoch der Völkerbund kein Vollzugsorgan beſihzt und 
Ucbermacht und Kraft die Welt regleren. — werden wir 
um die Sicherung unſerer Grenzen, die Erhaltung der Un⸗ 
abhängigkeit des Staates ſowie um die Stärkung der 
Wehrktaft des Volkes bemüht ſein“. 

Die Schlagzeilen auf der erſten Seite lauten: „Pola 
niſches Volk erwache!!“, „Polen nur den Polen!“, „Kauft 
nur bei Chriſten!“, „Unterſtützt den Nationalſozialismus 
und ſeine Preſſeorgane!!“. 

Seßtzte Nachrichten 
16 Tote bei Tribüneneinſturz in Indien 

Alwar, 4. September. 
Anlühlich einer Prozeſſion ereignete ſich ein ichweret 

Unglücksfall. Eine der vielen Tribünen war offenbar zu 
ſtark beſegt, ſo daß ſie plötzlich mit furchibarem Getöſe ein⸗ 
ſtürzte. Zabei wurden 16 Perſonen getötet. Die Zahl der 
Verletzten läßt ſich noch nicht überſehen, da noch immer 
verwundete Vienſchenletiber aus den Trümmern hervorge⸗ 
zogen werden. 

M. Marſchall Piljudiki iſt geſtetn in 
zweier Adjutanten nach Zaleszezyki abgereiſt. 

M. Außerminiſter Beck empfing geſtern den neuen 
USA⸗Botſchafter John Cudahy. 

Die engliſche Kanalſchwimmerin Coleman mußte ihren 
Verjuch zut Durchſchwimmung des Kanals 4 Seemeilen 
von der engliſchen Küſte entfernt aufgeben, da ſie nicht ge⸗ 
gen die ſtark Strämung anſchwimmen lonnte. 

In Deutſchland ſind bereits rund 5000 Eheſtandsdar⸗ 
lehen bewilligt worden. 

pAT. Wie aus Chicago gemeldet wird, hat der ame⸗ 
rilaniſche Flieger Weddell Paterſon mit 300 Meilen Stun⸗ 
der geſchwindigkeit einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. 

Die Bank von Finnland hat den Diskontſaß von 85/⸗ 

Begleitung 

Marlene wiederholte mechaniſch: „Ein ſonderbarer 
Traum, aber —“, ſie brach ab. Sie war ſchon' im Begriff 
geweſen, auch ihren ſonderbaren Traum zu erzählen; doch 
dann dachte ſie, es würde ja klingen, als ob ſie ihren 
Traum nach dem Olga Zabrows erfunden hätte. Sie 
ſchwieg. Trotz einer gewiſſen Aehnlichkeit waren beide 
Träume Unſinn. 

Sie trat vor den Spiegel, der klar und groß war, be⸗ 
trachtete ſich noch einmal, ſagte, ſich umdrehend: „Wir 
wollen nun zu Frau von Malten gehen.“ Die andere 
ſeufzte: „Jetzt wird ſich unſer Schickſal entſcheiden.“ 

Ein Diener pinſelte in der Halle Staub aus den ge⸗ 
ſchnitzten hohen Lehnen der Stühle, die hier etwas feier⸗ 
lich uͤnd ſieif umherſtanden. Er meldete die beiden, die 
ihn darum baten, und gleich darauf durften ſie bei Frau 
von Malten eintreten, deren vergrämtes Geſicht ſich beim 
Eintritt der zwei Mädchen ein wenig aufhellte. Sie er⸗ 
widerte deren Gruß freundlich, muſterte ſie aber genau. 

Schweigen niſtete ſich ein, das dumpf und bedrängend 
wurde, weil es zu lange währte. 

Endlich ſprach Frau von Malten. 
Meine gute Auguſte — Sie lennen ſie ja ſchon — 

zeigte mir einen Ausweg aus! dem Dilemma. uUnd ich 
glaube, ihr Rat iſt gut. Ich hörte auch von Auguſte, jede 
don Ihnen wollte mich bitien, die andere hierzubehalten. 
Ich foige Auguſtes Rat, und wenn es Ihnen recht iſt, 
bleiben Sie, wenigſtens das nächſte Halbjahr, beide hier. 
Wir können hier ein bißchen friſches junges Leben ge⸗ 
brauchen, vielleicht wird es dann etwas heiterer hier als 
bisher. Auguſte ſagte mir auch, daß Sie beide von ihr 
erfahren haben, welches Unglück meinen armen Sohn 
und durch ihn natürlich auch mich traf. Denten Sie ſtets 
daran, wenn es Ihnen einmal hier zu trübſelig ſcheint. 
So eiwas laſtet nicht nur auf den Menſchen, die das 
Unglück betroffen, es laſtet wie ein ſchwerer Alpdruck auf 
ihret danzen ümgebung, ſogar auf den Gegenſtänden, die 
um ſie herum ſind. Unſer Schloß, unſer Park, alles, wo 
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unſere Füße gehen, iſt trübſelig geworden.“ Sie brach 
ab. Es in unrecht von mir. Ionen auf die Weiſe auch 

gleich den Alpdruck zu ſuggerieren. Alſo, um bei der Sache! 
zu bleiben, iſt es Ihnen ſo recht? Ich engagiere Sie veide 
zunächſt für ein halbes Jahr, wodurch aber für Sie kein 
Zwang des Hierbleibens entſteht. Es iſt Ihnen un—⸗ 
benommen, Maͤltſtein zu verlaſſen, wenn Sie ſich hier nicht 
wohl fühlen oder ſich verbeſſern können.“ 

Marlenes Augen ſtrahlten in faſt kindlicher Freude. 
ca Ich bleibe gern mit Baroneſſe Zabrow zuſammen hier.“ 

Auch Olga war ſehr zufrieden mit dieſer Löſung der 
Angelegenheit. Sie küßte die Nechte der Schloßfrau, ſagte 
warm: „Herzlichſten Dank!“ 

Frau von Malten nickte: „Das wäre alſo abgemacht, 
und da Sie nun hierbleiben, richte ich gleich eine Bitte 
an Sie beide. Geſtern, ſpät abends, ſtürzte in der Biblio— 
thek, aus bisher noch unaufgeklärter Urſache, eins der 
großen Bücherregale um, und es iſt nun eine ziemliche 
Arbeit, die Bücher alle in leidlicher Ordnung wieder an 
ihre Plätze zu ſtellen. Das Regal wurde bereits wieder 
aufgerichtet. Es iſt mehr breit als hoch, und ich dachte, 
wenn Sie beide ſich zuſammenſchließen, kämen die Bücher 
wenigſtens nicht wie Kraut und Rüben dahinein. Mein 
Sohn beſitzt keine Ruhe zu ſolcher Arbeit, und die Diener— 
ſchaſft würde wahrſcheinlich allerlei Durcheinander an— 
richten. Es kommt ja nicht ſo genau darauf an; aber die 
verſchiedenen Werke ein und desſelben Schriftſtellers 
müßten wenigſtens nebeneinander ſtehen.“ 

Marlene nickte: „Die Arbeit übernehme ich ſehr gern, 
gnädige Frau.“ 

Auch Olga war gern bereit, ſich mit dem Wieder⸗ 
aufſtellen der Bücher zu beſchäftigen. So hockten ſie denn 
bald darauf in der ſehr langgeſtreckten Bibliothet, deren 
Fenſter nach dem Park zu lagen, auf dem Teppich und 
begannen ihre Aufräumungsarbeit. Ab und zu wechſel⸗ 
ten ſie einen Satz. Aber nur mit gedämpfter Stimme, weil 
ſie ja wußten, die Bibliothek war vor zwei Jahren der 
Schauplatz des Mordes geweſen. Das beengte ſie hier, 
und ihre Augen ſuchten ſcheu umher, als erwarteten ſie, 
daß die Stelle, wo die Tote gelegen, irgendwie gekeun- 
zeichnet wäre, GFortſesung folgt.) 
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Dienstag. den 5. September 1933. 
Im nationalen Exiſtenzkampfe gibt nur der Dümmere 

nach. Und die Dümmſten möchten ſich immer „verſtändigen“, 
auch wenn der Gegner jeden politiſchen Verſtand verloren hat. 

Karl Pröll, „Vermächtnis“. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1638 * König Ludwig XIV. von Frankreich in St. Ger⸗ 

mein⸗en⸗Laye (F 1715). 
1733 5, Der Dichter Chriſtohh Martin Wieland in Ober— 

holzheim (f 1813) 
* — Der Maler Kaſpar David Friedrich in Greifswald 

—* Der Komponiſt Giacomo Meyerbeer in Berlin (7 
1858 * Der Satiriker Morit Gottlieb S 22 bei 

Wien (2175 itz Gottlieb Saphir in Baden 
igeels Der Maler Friedrich v. Kaulbach in Hannover (* 

1905 Ruſſiſch-Japaniſcher Friedensvertrag zu Portsmouth. 

Sonnenaufgang 4 Uhr 58 Min. Untergang 18 Uhr 22 Min. 
Monduntergang 6 Uhr 26 Min. Aufgang 18 Uhr 31 Min. 

Neue Stadlverwallungsvertreter in 
ſtädtiſchen Schulbehörden 

Der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz hat als 
Vertreter der Stadtverwaltung nachſtehende Perſonen in 
den ſtädtiſchen Schulrat delegiert: Marja Vorkow— 
ſka, Siegmund Fiedler, den Geiſtlichen Kaczynſki, Prof. 
Zygmunt Lorenc, Rechtzanwalt Wackaw Opalinjtki und 
Jan Waltratus als Mitglieder, ſowie: Joſef Cias, den Lei— 
ter der Abteilung für Schulpflicht, Ing. Oskar Groß, Sta⸗ 
niſlaw Kubaſiewicz, Wladyſſaw Owaſianko, Stanijlaw 
Paprocki und Marjan Wdomka als Stellvertreter. 

Als Vertreter der Lodzer Stadtverwaltung wurden 
aachſtehende Perſonen in den Ausſchuß für den 
Schulzwang ernannt: Marjan Grzywna, Jan Kaza⸗ 
nek, Staniſlaw Nowakowſki, Leon Staͤrkiewicz, Franci⸗ 
szek Waſiak, Tomasz Waſilewicz, Henryk Wysznacki und 
Alekſander Zielezinſti. 

Der Wojewode in Warſchau 
au. In dienſtlicher Angelegenheit hat ſich geſtern der 

Lodzer Wojewode Hauke-Nowak nach Warſchau begeben. 
Er kehrt morgen wieder zurück. 

Der Spartag. Das Innenminiſterium hat an die Wo⸗ 
jewoden in Sachen des „Spartages“ am 31. Oktober ein 
Rundſchreiben gerichtet und darin auf die Art und Weiſe 
der Propaganda unter der breiten Bevölkerung für dieſen 
Tag hingewieſen. 
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Tahlen aus dem ſrädtiſchen Geſundheitsdienfi 
Das 2. ſtädtiſche Umbulatorium 

hat im Laufe des Auguſt insgeſamt 3151 Kranken Hilfe 
erteilt, darunter 2177 Chriſten und 974 Juden. Ueber 
15 Jahre alt waren 2356 Perſonen, 879 Männer und 1477 
Frauen. Von Kindern unter 15 Jahren wurden 795 be⸗ 
handelt, und zwar 370 Knaben und 425 Mädchen. Die 
Kranken hatten ſowohl den Arzt als auch die Arznei um- 
ſonſt. 

Im ſtädtiſchen röntgenologiſchen Kabinett 
wurden 87 Kranke empfangen, 81 Durchleuchtungen vorge⸗ 
nommen und 82 Aufnahmen gemacht. Die Dauer der Be—⸗ 
leuchtungen betrug insgeſamt 46,19 Stunden. 

Im Sanatorium für lungenichwache Kinder 
in Lagiewniki 

Neue Verordnung über den Einſchluß 
von Hüuuſern 

an das ſtädtiſche Kanalneg. 
Am 1. September iſt die Kanaliſation in nachſtehen⸗ 

den Straßen dem öffentlichen Gebrauch übergeben worden: 
Skladowa von der Skwerowa bis zur Narulowiczſtr. Po⸗ 
ludniowa von der Pilſudſtkiſtr. bis zur Kilinſtkiſtr, Ka⸗—⸗ 

mienna von der Pilſudfkiſtr. bis zur Kilinſkiſtr., Cegiel⸗ 
nianag von der Pilſudſkiſtr. bis zur Wierzbowa, Naruto—⸗ 
wiczſtr. von der Stwerowa bis zur Tramwajowa, Pira⸗ 
mowiczſtr. von der Narutowiczſtr. bis zur Cegielniang, 
Skwerowa von der Narutowiczſtr. bis zur Cegielniang, 
Dombrowſtki⸗Platz, Trembacka von der Narutowiczſtr. bis 
zur Cegielniana, Kilinſkiſtr. von der Poludniowa bis zur 
Narutowiczgſtr. Kilinſkiſtr. von der Kolejna bis zur Na⸗ 
wrot, Zeromſkiſtr. von der Bandurſtkiſtr. bis zur 11-go Li⸗ 
ſtopada, Gdanſka von der Bandurſtiſtt. bis zur Zawadzka, 
Zawadzka von der Zeromſkiſtr. bis zur Wulczandka, Al. 
⸗go Maja von der Zeromfkiſtr. bis zur Wulczanſka, Srud⸗ 

miejſka von der Zeromſkiſtt. bis zur Wulczanſka, Zielona 
von der Zeromſkiſtr. bis zur Wulczanſka, Grüner Ring, 
Mala von der bego Sierpnia bis zum Grünen Ring, bego 
Sierpnia von der Wulczanſka bis zur Zeromſkiſtr. An⸗ 
drzeja von der Wulczanſka bis zur Zeromfkiſtr., Podlesna 
von der Gdanſka bis zur Zeromſtiſtr., Kopernikusſtr. von 
der Wulczanjka bis zur Zeromſkiſtr., Zamenhofſtr. von der 
Wulczanſka bis zur Zeromſkiſtr, Bandurftiſtr. von der 
Wulczanſka bis zur Zeromſkiſtraße. 

Im Zuſammenhang damit hat der Regierungskommiſ⸗ 
ſar der Stadt Lodz eine Verordnung erlaſſen, laut der die 

Veroroͤnnng ſoll in Kürze erſcheinen. 
Im Finanzminilterium werden zurzeit Vorbereitun⸗ 

gen für die Erlaſſung einer Verordnung über die Jerle⸗ 
aung derjenigen Steuerrüchſtünde getroſſen. die bis zum 
1. Oktober 1931 entſtanden ſind. Die Abzahlung der RNück⸗ 
ſtände ſoll in halbjährigen Naten im Laufe von 10 Jah⸗ 

ren erfolgen. Die Verwirklichung dieſes Veſchluſſes iſt auf 
gewiſſe Hindernijſe geſtohen, und zwar infolge der Schwie⸗ 
rigleit, die Steuerrückſtände bis zum 1. Oltober 1931 feſt⸗ 
zuſtellen. Vor allem iſt es ſchwierig, die Rückſtände der Um⸗ 
jatzſteuer zu beſtimmen. Die Schwierigkeit entſteht dadurch, 

Der Nater des „Ohevon“ 
Zum 200. Geburtstag Wielands am 5. September 

Von 5Sugo Brühl. 
Man darf ruhig ſagen, daß heute nur noch ein paar 

kundige Literaturhiſtoriler etwas von Chriſtoph Martin 
Wieland wüßten, wenn es eben dieſem Wieland nicht ſo 
glünzend geglückt wäre, mit ſeinem Daſeinskreis den grö⸗ 
ßeren und umfaſſenderen Goethes mannigfaltig zu durch⸗ 
ſchneiden. Von allen guten Einfällen, die der geſtig reg⸗ 
ſame Wieland zeit ſeines Lebens hatte, war der der beſte, 
über Goethes Spotigedicht „Götter, Helden und Wieland“ 
nicht erboſt und nicht gekränkt zu ſein. 

Wieland iſt ein Schwabe, daher ſeine Beweglichteit 
und ſeins Liebenswürdigkeit. Der Sohn eines frommen 
Predigers ſchien bekanntlich lange Zeit ganz ein „hoeiliger 
Jüngling“ werden zu wollen, wie er damals vor allem 
von Bodmner geſucht und immer wieder als Beiſpiel hinge⸗ 
ſtellt wurde. Tief war dann die Enttäuſchung eben die⸗ 
es Bodmer, als ſich aus dieſem beiſpielhamten Jüngling 
ein Schürzenjäger entwickelte. Aber dieſer Schürzenjäger 
führte dann eine der muſterhafteſten Ehen dieſer Zeit, 
14 Kinder wurden ihm geboren. Sein Leben war nicht 
bewegt. Als Prinzenerzieher kam er im Jahre 1772 nach 

Weimar und blieb da dann für den Reſt ſeines Lebens 
mit einem Gehalt von tauſend Talern jährlich, das ihn 
aller Dafeinsſorgen enthob. Im Jahr der Freiheitskriege, 
am 20. Janunar 1813 ſtarb er. Wer das Leben Goethes 
kennt, witd in deſſen Weimarer Jahren oft auf den Na⸗ 
men 'etand ſtoßen und dieſes Leuchten über dem Ver— 
faſſer orrgeſſener und verſtaubter Werke iſt bis heute nicht 
vergangen Und vielleicht iſt es doch etwas ungerecht. über Wie-⸗ 

dauß die Bücher in den Induſtrieunternehmen bis zum 31. 
Dezember jedes Jahres geführt werden. Trotz dieſer Hin⸗ 
derniſſe haben die Finanzbehörden beichloſſen, dieſe Ange⸗ 
legenheit durch eine Verordnung des Staatsprüſidenten zu 
regeln. Sollte die Beſtimmung der Steuerrückſtünde bis 
zum 1. Oltober 1931 auf allzu große Schwierigkeiten ſtoßen, 
ſo wird dieſer Termin wahrſcheinlich auf den 1. Juli 1931, 
den 31. Dezember 1931 oder auf den 31. Dezember 18932 feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Verordnung in dieſer Angelegenheit 
wird wahrſcheinlich noch im laufenden Monat erſcheinen. 

land den Dichter ganz den Stab zu brechen. Denn dieſer 
Wieland war zwar nur ein kleiner Dichter, aber er war 
ein großer Sprachkünſtler. Er hat das Verdienſt, in einer 
Zeit, als die ganze kultjpierte Geſellſchaft Deutſchlands 
noch auf die franzöſiſche Oiteratur eingeſchworen war — 
denn nur das Franzöͤſiſche hielt man damals für aus— 
drucksfähig genüg, um auch das Grazile und Gewagte aus⸗ 
zuſprechen —, bewieſen zu haben, daß die deutſche Eprache 
nicht minder geſchmeidig und ausdrucksfähig war. All 
die kleinen Sachelchen, die er geſchrieben hat, ſind heute 
vergeſſen, aber eben mit dieſen Sächelchen hat er den 
Zweiſlern die Augen über die Leiſtungsfähigkeit der deut⸗ 
ſchen Sprache geöffnet. Wieland war ein Künſtler der 
Sprache, ein glänzender Stiliſt, er war vielleicht dein Dich⸗ 
ter, aber oein Schriftſteller von Graden. Gerade dieſe klei⸗ 
nen, Gewälde in Verſen ſind es, „Muſarion“ oder „Die 
Waſſerkufe“ und viele andere, die ſogar heute noch mit 
einigem Genuß zu leſen ſind. So urteilt Goethe: „Das 
ganze obere Zeutſchland verdankt ihm feinen Stil. Es 
hat viel von ihm gelernt und die Fähigkeit, ſich gehörig 
auszudrücken, iſt nicht das Geringſte“. 

Man ſollte dann noch ein übriges tun und nicht ganz 
den „Oberon“ vergeſſen, der ſeinerzeit ganz Deutſchland 
entzückte, der Goethe hinriß, dem Verfaſſer ſtatt einer 
Lobesepſtel einen Lorbeerkranz zu ſchicken. der dem küh⸗— 
nen Larater den Ausſpruch entlockte: „Der Oberon wird, 
ſolange Poeſie Poeſie, Gold Gold und Kriſtall Kriſtall 
bleibt, als ein Meiſterſtück poetiſcher Kunſt geliebt und 
bewundert werden“. Wenn auch Lavater damit etwas zu 
hoch gegriffen hat, beinahe für jeden Schriftſteller iſt die 
Lektüre des Oberon ein lehrreicher Genuß. Es iſt und 
bleibt ein Eenuß, wie Wieland die bunten Fäden der 
phantaſtiſchen Handlung ſpinnt, es bleibt ein Genuß, wie 
er die dichteriſchen Nittel verteilt und mit tieſer Kenner⸗ 

wurden im Laufe des Auguſt 33 Kinder, und zwar 28 Mãd⸗ 
chen und 10 Knaben mit Luftröhrentuberkuloſe angenom⸗ 
men. Entlaſſen wurden 30 Kinder, 22 Mädchen und 
Knaben. Den Sentember über werden dort 51 Kinde 
bleiben, und zwar 31 Mädchen und 20 Knaben. Die Zah 
der Spitaltage betrug 1571 durchſchnittlich pro Kranken 
— 19,4. 

Im Laufe des vergangenen Monats wurden 214 bett⸗ 
lãgerige 

Kranke beſucht, 
und zwar 130 Frauen und 84 Männer. Die gitfe wuude 
von ſolchen Kranken in Anſpruch genommen, die für 
Krankenhaus nicht in Frage kommen oder die, die aus 
den Spitaͤlern geſtrichen wurden. Sie erhielten außer der 
ärztlichen Viſite auch die Medizin umſonſt. 

Beſitzer der an obengenannten Straßenabſchnitten gelege⸗ 
nen Häuſer verpflichtet werden, ihre Häuſer im gu 
eines Jahres, d. h. bis ſpäteſtens Anfang September 1034, 
an das Kanalnezg anſchließen zu laſſen. 

Sitige ſuhrten 
Das Reiſebüro Wagons Lits-Cook (Petrikauer Strt. 64) 

peranſtaltet in nächſter Zeit nachſtehende billige gahrten 
Rach Warſchau: am 7. d. M., ab 7.28 Uhr Kali⸗ 

ſcher Vahahof, Rüdkehr am Abend desſelben Tages, Fahr— 
preis hin und zurück 10 Zloty. z. die 

Nach Wiſen: Es werden noch Anmeldungen für die 
vierwöchige Reiſe nach Wien angenommen. Preis des aß⸗ 
ſes und Sichtvermerks 150 Zloty. 6 

Nach Gdingen: binige Fahrten zwiſchen dem 26. 
und 20. September (Hin⸗ und Růgfahrt beliebig an einem 
der fünf Tage), Fahrpreis Zloty 13.20. üd⸗ 

Nach Warrjſcha u zu dem Länderkampf Polen Sü 
ſlawien. Nähere Auskünfte im Reiſebüro. 

Wahlen in die Candwiriſchafiskammer 
Gemäß einer Verfügung des Wojewoden haben in 

ganzen Kreis die Wahlen in die Landwirtſchaftskamme 
ſtattgefunden. Die Beteiligung war ſehr rege. Sewaht 
wurden 20 Räte; nunmehr werden noch ebenſoviel R 
glieder des Rates der Kammer von den landwirtſchaftlichen 
Vereinigungen und Organiſationen gewählt. 

Vöollig Unabhängig davon werden weitere 20 Rais⸗ 
mitglieder ernannt werden. Der aus 60 Mitgliedern 
ſtehende Rat der Landwirtſchaftskammer wird im Mons 
November d. J. erſtmalig zuſammentreten. 

Regiſtrierung des Jahrgungs 1915. Morgen, der 
6. d. M., müſſen ſich die jungen Männer aus dem 2. * 
zeibezirt melden, det Namen mit den Buchſtaben von A u 
Nbeginnen, ſowie diejenigen aus dem 8. Polizeibezirk mi 
den Anfangsbuchſtaben A bis G. 

Muſterung von Hengſten. Auf Grund de— 5 
vom 28. Januar 1925 von der ſtaatlichen Aufficht ure 
Hengſte und die Regiſtrierung von Zuchtſtuten ſowie * 
Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 10. * 
1925, findet am 8. September 1933 auf dem valler⸗P * 
eine Muſterung der Hengſte in nachſtehender Ordnung ſta * 
Von d Uhr: fur die Poligeibegirke 1. 2, 3, 4 85, 6 und 8 
von 15 Ahr für die Polizeibezirke 8.9, 10, 11, 12, 13 u 
14. Die Schau umfaßt Sjährige und ältere Hengſte, ewir 
ſolche, die in der Dedzeit des kommenden Jahres 8 Jah 
alt werden. ——————— —— 

ſchaft alle Spannungsmomente verwendet. GSin noch 
oͤherer Fenuß iſt freitich dieſe heitere, fingende und klin⸗ 

gende e, dieſes Schmetterlingsfiattern in Worteß 
dieſe meiſterhafte Beherrſchung einer Sprache, die 
eben literaturfähig geworden war. 

Wieviel Goethe⸗Ausgaben gibt es? Zu einem 
ſatz Statiſtik der Goethe-Literatur“ ſchreibt deripu 

jaben von 
Au⸗ogete hieim 

herausgegebene Große Weimarer Ausgabe“ mit insg 
ſamt 103 Bänden die erſte Stelle ein. 
Sprache gibt es eine Auswahl der Werke 
in finniſcher eine ſolche von ſieben Teilen 3 
eine 15bändige), in jiddiſcher eine vierbandge, —*8 
Spitze aller Einzelwerke ſteht der Fauſt mit run 
gaben, Hermann und Dorothea folgt mit 450. 
mit 336, Werthers Leiden mit 300, Iphigenie —c 
Demgegenüber iſt Wilhelm Meiſter nur etwa hu 54 
die Wahlverwandtſchaften ſind nur vierzigma —— 
worden. Fauft iſt nicht nur in alle europäiſchen —* — 
übertragen gorren —5 — wngharan 
ſiſche, Georgiſche, Hebräiſche, paniſ 
ng Ueberſetzungen des Werther, denen — — 
Ausgaben gegenüberſtehen, bezeugen die —* finde⸗ 
ſes Goelheſchen Werkes im Ausland. Viel — 
offenbar das Epos „Sermann und Dorothea 
den; unter 167 fremdſprachigen Ausgaben 3 * 
hebräiſche aus den Jahren 1857, 1917 und in das 
oſilal dalver ſe aug einer Leberfetzung des Epos in 
vinariechiche aedacht 
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Ar. 248 
25 Jahre Deutſches Sumnaſium 

Morgen eine interne Feier. 
Der 6. September 1908 iſt das Gründungsdatum 

des Deutſchen Gymnaſiums in Lodz. Anläßlich der 25. 
Wiederkehr dieſes bedeutſamen Tages findet morgen um 
U Uhr in der Aula eine kurze Feier ſtatt, in der Hert Pa⸗ 
ſtor Berndt, ſelbſt ein ehemaliger Schüler der Lehran— 
ſtalt, eine Anſprache halten wird. 

Das Andenken der um das Deutſchtum in unſerer Stadt 
hochverdienten Gründer des Gymnaſiums, Serrn Manu— 
jakturrats Leonhardt und Herrn Louis Schweikerts, wird 
durch Niederlegung von Kränzen in der Aula und auf 
dem Friedhof beſonders geehrt werden. Die Schülerſchaft 
begibt ſich um 5 Uhr nachm. geſchloſſen zu den Grabſtätten 
der Gründer, wo ebenfalls Herr Paſtor Berndt ſprechen 
wird. 

Cehte Verſammlung des Kreiſes ehem. 
Schüler am CLDs 

Der Kreis ehemaliger Schüler am Deutſchen Gymna— 
ſtum bittet uns mitzuteilen, daß heute in der Aula des 
Gymnaſiums um 2045 Uhr die letzte Verſammlung ſtatt— 
findet. Die Mitglieder werden um pünktliches und zahl— 
reiches Erſcheinen gebeten 

Die Arbeiten in der Sasauſtalt 
a. Am kommenden Donnerstag erfolgt die Uebernahme 

des erſten Teils der neuen Einrichtung der Lodzer Gas— 
anſtalt, die bekanntlich vollkommen neue Ofenanlagen er— 
hält. Die Arbeiten am neuen Schornſtein, der eine Söhe 
von 55 Metern hat, ſind nunmehr bereits vollendet, und 
Donnerstag wird eine Fachkommiſſion den Schornſtein 
übernehmen und prüfen. Noch im Laufe der nächſten zwei 
Monate ſollen die Arbeiten beendet werden, damit die 
neuen Oefen mit Beginn des Jahres 1934 in Betrieb ge— 
nommen werden. 

Die ſtädtiſche öffentliche Bibliothet in der Andrzeja⸗ 
ſtraße 14 wird ab 1. September den ganzen Herbſt und 
Winter über täglich von 1d bis 21 Uhr und am Sonnabend 
don 10 bis 19 Uhr geöffnet ſein. Die Bibliothek iſt an 
Sonn- und Feiertagen geſchloſſen. 

X Eiſenbahnzug mit Steinen beworfen. Von der 
Zagajnikowaſtraße her bewarfen bisher unermittelte Tä— 
ter einen vorüberfahrenden Eiſenbahnzug mit Steinen. 
Es wurde dabei eine Scheibe eingeſchlagen und der dahin— 
ter ſitzende Jakob Zimmer, Petrikauer Straße 29, ſo ernſt— 
lich verletzt, daß er von der Rettungsbereitſchaft verbun— 
den werden mußte. 

Sreie Preſſe“ — Dienstag, den 5. Septemder 10330 8 

Proteßt gegen A Kilometer Schulwwes 
Ein Schulſtreik. 

Verſchiedene Lodzer Blätter nehmen in ziemlich ſchar⸗ 
fſer Weiſe Stellung zu den Vorgängen in der Volksſchule 
Nr. 87 in der 11-90 Liſtopadaſtraße 192/194, in der be⸗ 
reits ſeit Wochen ein in der Geſchichte des polniſchen Schul— 
weſens ohne Beiſpiel daſtehender Schülerſtreik herrſcht. Der 
„Expreß“ ſchreibt darüber: 

Schon im vergangenen Jahre haben die Schulbehörden 
mit der Zuſammenziehung von Klaſſen in einzelnen Volks⸗ 
ſchulen begonnen. Wenn z. B. in einer Klaſſe viel weniger 
Schüler als 60 waren, dann zog man gleiche Klaſſen ver— 
ſchiedener Schulen zuſammen. So kam es, daß aus 3 Klaſ— 
ſen zu je 40 Schülern 2 zu je 60 gemacht wurden. Natür— 
lich geſchah dies aus Sparſamkeitsrückſichten, man ſparte 
auf dieſe Weiſe immerhin ein Lehreretat, Beheizungskoſten 
und dergl. mehr. 

In der Stadtmitte, wo die Schulen verhältnismäßig 
nahe beieinander liegen, ſtießen dieſe Maßnahmen auf kei— 
nerlei Widerſtand. Anders jedoch in Fällen, wo es ſich um 
an der Stadtgrenze gelegene Anſtalten handelte, wo die 
Schulen viel weiter voneinander entfernt ſind: wurde da 
ein Schüler von einer Schule in die andere verſetzt, dann 
entſtand für ihn und die Eltern die Unbequemlichkeit eines 
langen und bei den ſchlechten Wegen an den Peripherien 
ungemein beſchwerlichen Schulweges. 

Dieſer Stand der Dinge bildete ſich bereits im vergan— 
genen Jahre heraus, als in der Schule Nr. 87 am Ausgang 
der -go Liſtopadaſtraße die 7. Klaſſe aufgelöſt und an 
die 6. Klaſſe der Volksſchule Wilenſtaſtraße in Karolew an— 
geſchloſſen worden war. Der Weg von einer Schule zur 
anderen führt faſt an der ganzen Stadtgrenze entlang, die 

Furchtbarer Zetriebsunfall in einer 
Eiſengieße rei 

pp. Der in der Eiſengießerei Weigt und Co. Sena⸗ 
torſkaſtr. 22) beſchäftigte Arbeiter Staniſlaw Warchol 
(Petrikauer Straße 230) wurde geſtern das Opfer eines 
ſchweren Betriebsunfalls. Er geriet unter eine große Ei— 
ſenwalze, die ihm beide Beine und die linke Hand brach 

ſowie den Bruſtkorb eindrückte. Der hoffnungslos Verletzte 
wurde nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht. 

Spende 
Für die Evangeliſchen in Rußland wurden uns von 

N. N. Zl. 5— überreicht, wofür wir im Namen der Be— 
dachten hertzlichſt danken. 

GStreit der Bauarbeiter dauert an 
p. Geſtern ſollte im Bezirksarbeitsinſpektorat eine 

Konferenz der Bauunternehmer mit den ſtreikenden Ar— 
beitern ſtattfinden. Seitens der Unternehmer erſchien je— 
doch nur der Vertreter einer Firma, während die anderen 
Firmen weder einen Vertreter entſandt noch ihr Fernblei— 
ben begründet hatten. Die Konferenz konnte ſomit nicht 
tattfinden. 

Die 
Lodzer Ziegeleiarbeiter 

hatten bekanntlich die Abſicht, am 1. d. M. in den Aus— 
ſtand zu treten. Da jedoch die Ziegeleibeſitzer in der Zwi⸗— 
ſchenzeit mit ihren Arbeitern zu einer Einigung gekommen 
ſind, iſt der Streik abgeblaſen worden. 

Die Gerüchte, wonach die Ziegeleiarbeiter ſich dem 
Streik der Bauarbeiter anſchließen wollten, entſprechen 

alſo nicht den Tatſachen. 
Vie verlautet, wird das Brennen der vorbereiteten großen 
Rengen fertiger Rohziegel bis in den ſpäten Herbſt, d. h. 
dis in den November hinein oder ſogar länget dauern, 

IV ———��, — —— 

Das beſte, das blebeudtte, 
dasſs abtnelſte Betch!? 

ta Da frug mich einer, er möchte ſeinem Sohne ein gutes Buch 
aufen und wiſſe leinen Ra Auf die Gegenfrage, jg wofür 
ich denn der Junge inlereſſiert, antwortete er: für alles und 
r nichts. Er möchte gerne von allem etwas wiſſen, von Peli⸗ 
krund von Kunft, von Technt und von Geographie, von Re⸗ 

Iden und von Viniir veshalb ſei es ja ſo ſchwer, ihm 
ſipas wirklich Gutes, Aktuelles und doch Bleibendes zu kau⸗ 
7. Da empfahl ich ihm den neuſten Band 15 des „Großen 
thaus Handbuch des Wiſſens, der gerade auf meinem 
Sreiuſch lag und bewies ihm, daß hier ſeine Forderungen 
eradezu idealem Waße erfüllt ſeien. Geogtaphie? Bilſte: 

ga Poſen, Rio de Janeiro — um nur ein paat Beiſpiele 
Eh Stadibeſchreibungen und Stadtplänen zu nennen. Politik? 
J J ſehr: Der Begtiff des Reiches. Das Weſen des Reichs⸗ 
gs! Sogar die Reichsſlatihalterſchaft nach dem erſt im 

Ade 1038 geſchaffenen Geſetze, Reichsteform, ja, unter dem 
chwort Recht und Rechtswiſfſenſchaft werden ſogar die neue⸗ 

n Probleme des heutigen Ringens um ein neues deutſches 
ebandelt Technik? Radium und Radio Militär? 

alle Rittlerweſen und die moderne Reichswehr mit allem 
— u gehört. Religion? Religionsgeſchichte, Religions— 
* —— Religionswiſſenſchaft. Und Kunſt? Rembrandt 
—5* Renaiſſance! Raphael. Und ſowohl Rabelagis, wie 
e Reynolds, Ribera und Ricardo, Rauch und Richt⸗ 
veehn um nhur ganz wahllos ein paar ganz Große aus dem 

der Malerei und Schriftſtellerei zu nennen. 
dieſ nd da ſaſſen wir ſtundenlang, um einen einzigen Band 

ſtolzeſten und edeiften Schöpfung deuiſchen Gelehrten⸗ 
a 8* und verlegeriſchen Könnens, deutſcher Buchgeſtaltung 

uchausſtattung und dammelten Wiſſen und Belebrung 

weshalb mit einer baldigen Einſtellung der Arbeit in den 
Ziegeleien nicht zu rechnen iſt. 

Trikot⸗Kleininduſteie arbeitet wieder 
p. Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 

in der Angelegenheit des Streiks in der kleinen Wirkwa— 
reninduſtrie ſtatt. Die Beſprechung verlief erfolgreich: der 
langandauernde Streik und die gleichzeitige Ausſperrung 
wurde beigelegt, da es zwiſchen den Arbeitern, den Be— 
ſißzern der Fabriken und den Unternehmern, die Rohſtoffe 
verarbeiten laſſen, zu einer Einigung gekommen iſt. 

Beile gung des Streiks in der Sirma 
Joſef Kichter 

p. Geſtern haben die Arbeiter der Weberei der Firma 
Joſef Richter die Arbeit aufgenommen, obwohl die Kün— 
digungsfriſt aus der Zeit vor dem Urlaub am vergange— 
nen Sonnabend abgelsufen war. Auf Grund des zwiſchen 
der Firma und den Arbeitern erzielten Uebereinkommens 
ſind die Urlaube auf Oktober verſchoben worden. 

und ſchwelgten in Vergangenheit und Gegenwart und ſchöpften 
Kraft für bine beſſere Zukunft! 

Und dann ging er hin und kaufte dieſes Buch als das 
beſte, aktuellſte und bleibendſte! Dr. F. Wer. 

Ein „Haus der deutſchen Erziehung in Bayreuth“ 
Der in Bayreuth tagende Rationalſozialiſtiſche deutſche 

Lehrerbund hat den Beſchluß gefaßt, mit Mitteln des Na— 
tionalſozialiſtiſchen Lehrerbundes ein „Saus der deutſchen 
Erziehung“ in Bayreuth zu errichten. Es ſoll ein Gegen⸗ 
ſtück zum Haus der deutſchen Kunſt in München darſtellen. 

Nücdkehr der polniſchen Polarexpedition. Einer Mel—⸗ 
dung aus GSdingen zufolge ſind dort drei Mitglieder der 
polniſchen Polarexpedition eingetroffen. Die Forſcher, die 
vährend ihres 14monatigen Aufenthalts auf der Bären— 
inſel allerhand wertvolles Material geſammelt haben, 
wurden im Gebäude der See-Wetterwarte der Polniſchen 
Meteorologiſchen Station empfangen. Die Teilnehmer der 
Expedition, Ing. Czeſſaw Jacel-Centkiewicz, Staniſlaw 
Siedleckti, Wladyſſlaw Tyſalowſti, ſollen in einigen Tagen 
in der Hauptſtadt offiziell empfangen werden. 

Internationaler Aerztelurs. Die 1927 in New Vork 
begründete Tomatkin⸗Stiftung hält gegenwärtig in St. 
Moritz ihren funften mediziniſchen Fortbildungskurs unter 
Teilnahme von Medizinern aus den verſchiedenten Län— 

Kinder mußten am Walde vorbei gehen, über Felder und 
wegloſe Streden. Die Eltern beſchwerten ſich darüber, ohne 
jedoch etwas zu unternehmen. Darüber verging das ver—⸗ 
floſſene Schuljahr. 

In dieſem Jahr erklärten die Eltern, daß ſie nicht ge— 
willt ſeien, ihre ſchlecht genährten und dürftig angezogenen 
Kinder nach Karolew zur Schule zu ſchicken, daß ſie ſich auf 
Grund der beſtehenden Vorſchriften weigern, die Kinder in 
eine Schule zu ſchicken, die mehr als 3 Kilometer von deren 
Wohnort enifernt iſt. Denn bis nach Karolew hätten die 
Kinder mehr als 4 Kilometer allerſchlechteſten Weges. 

Die Schulbehörden berückſichtigten indeſſen dieſen Pro⸗ 
teſt der Eltern nicht. Da aber auch die Eltern nicht nach⸗ 
gaben, ſo entſtand eben dieſer in ſeiner Art eingig daſte⸗ 
hende Streik. Seit Schulbeginn kommen die Kinder der 
6. und 7. Vorſchule, die urſprünglich in die Schule in der 
11⸗go Liſtopadaſtrahe gingen und dann nach Karolew ver⸗ 
ſetzt wurden, weiterhin taglich in ihre alte Schule, wo ſie 
jedoch keinerlei Unterricht erhalten und den ganzen Tag 
über auf dem Hofe ſpielen. 

Die Eltern leiteten aber weitere Schritte ein und ſpra⸗ 
chen beim Schulinſpektor vor. Dieſer erklärte, daß er nach⸗ 
prüfen wolle, ob ſich unter den Schülern in Zdrowie auch 
Kinder aus Ortſchaften befinden, die nicht mehr zur Stadt 
gehören und ob bei einer ſolchen Aufteilung noch vierzig 
Schüler bleiben. Da die Eltern der Schule 87 jedoch auf 
ihren Forderungen beſtanden, begab ſich Inſpektor Dobro⸗ 
wolſti kach Warſchau, wo er einen endgültigen Beſcheid zu 
erhalten hofft. 

a. Lebensmüde. Durch Zuſichnahme eines unbetannten 
Giftes verſuchte ſich geſtern in der Kaliſtaſtraße 109 ein ſer 
Benſamin Tauzner das Leben zu nehmen. In bewu loſem 
Zuſtande wurde er aufgefunden und von einem herbeigerufenen 
Aürt der Ketiunrgsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 
— — 

Briete an uns 
ler veröffentlichten Zuſchriften üernehmen * * ie —— * e 

Vom Greiſenheim 
In dieſem Jahre ſoll mit Gottes Hilfe ein Teil un⸗ 

ſeres Greiſenheims ſeiner Beſtimmung übergeben werden 
Gerne hatte ich es geſehen, wenn das ganze Seim ſertig⸗ 
geſtellt und eingeweiht worden wäre. Leider muß von 
dieſem Wunſche Abſtand genommen werden. Aber auch 
die Inſtandſehung eines Teils des Greiſenheims erfordert 
viel Geld. So muß in drei größeren Räumen der 
boden gelegt werden, und zwar in einem Holzfußboden, 
in den beiden anderen Fließen. Schon dieſer Fußboden 
dürfte etwa 1500 31. koſten. Dann ſind einige Turen nötig 
für ungefähr 750 31. und endlich müſſen auch noch die 
Wände und die Deden geſtrichen werden. Außerdem wären 
zur Inbetriebnahme noch ungefäht 2000 31. nötig. Alles 
zuſammen iſt dies ein großer Betrag. Ob er einkommen 
wird? Wenn wir nur auf unſre Kraft bauen wollten, 
müßten wir verzagen. Wir wollen jedoch nicht auß uns 
vertrauen, ſondern auf unſren Gott uünd Herrn, in deffen 
Namen das Werk begonnen wurde. Wir hoffen, daß er 
die Herzen bewegen wird, ſo daß ſie auch weiterhin warm 
für unſer Greiſenheim ſchlagen werden. Um der Arbeit 
für das Greiſenheim einen neuen Auftakt zu geben, lade 
ich für Montag, den 11. September, alle Freunde des 
Greiſenheims im großen Miſſionsſaal zu einer Sitzung ein. 
Auch weſſe ich ſchon jetzt darauf hin, daß am Sonntag, 
den 17. Septeinber, auͤf dem Grundſtück des Greiſenheims 
ein Feſt ſtattfinden ſoll. P. A.Doberſtein. 

Spenden. Frau N. N. ſpendete 5 31. für das Waifen⸗ 
haus, 5 31. für Hungernde in Rußland, 5 31 für Arme 
der Gemeinde und 8 31. von der kleinen G. ſ. für Sun⸗ 
gernde. Herzlichen Dank den lieben Spenderinnen! 

P. A. Doberſtein. 
Anläßlich ihrer Silbernen Hochzeit ſpendeten die Ehe⸗ 

leute Michael Zarnowſki zugunſten des Greiſenheims 
40 Zl. Ich danke den geſchätten Spendern dafür aufs 
herzlichſte. Mög ihnen auf ihrem weiteren Lebenswege 
bie Sonne des Glücks ungetrübt ſcheinen! 

P. A. Doberſtein 

dern ab. Gegenſtände der Verhandlungen ſind namentlich 
allergiſche Krankheiten, Blut⸗ und Stoffwechſelerkrankun 
gen, Klimatologie, Rheumatismus und Arthritis. 

D.A.I. Ein ſchwübiſch-deutſches Heimatmuſeum. Im 
Neuſatzer „Deutſchen Volksblatt“ wird die Anregung aus 
Leſerkreiſen gegeben, an Stelle von kleinen Heimatmuſeen 
in einzelnen Dörfern, von deren Gründung in der letzten 
Zeit viel die Rede war, ein das ganze Deutſchtum Südſla⸗ 
wiens umfaſſendes ſchwäbiſch-deutſches Muſeum zu ſchaffen. 
Neuſatz als Sitz der deutſchen Spitzenorganiſationen wird 
als Ort für das Muſeum in Vorſchlag gebracht. 

mf. Ein neuer Pflanzenzucker für Zuckerkranke. Eint 
Reihe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen, die unter der Lei⸗ 
tung des amerikaniſchen Forſchers Dr. Butgeß vorgenom— 
men wurden, haben zu der Entdedctung geführt, daß in der 
Batate oder Süßkartoffel (lpomoea batatas), einem in 
Mittelamerika einheimiſchen Knollengewächs, eine Zucker⸗ 
art enthalten iſt, die ſich beſonders als Nahrung für Zucker⸗ 
kranke eignet. Die Levuloſe, wie dieſer neue Pflanzenzucker 
genannt wird, iſt ſüßer als der Rüben⸗ und Rohrzucker, und 
ſoll ſchon in nächſter Zeit zu verſchiedenen Zuckerpräparaten 
für Diabetiker verarbeitet werden. Infolge des hierdurch 
geſteigerten Verbrauchs von Bataten, bepflanzen zahlreiche 
ZaAner große Gebiete mit Bataten, ſo daß man wohl ſchon 
n kuraem mit der Einführung der Levuloſe rechnen 
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OCRM.. Die Polenrundfahri 

Olecrki Sieger der A. Etappe 
g. a. Die vierte Etappe der Polenrundfahrt von 

Grodno über Jeziory — Nowy Dwur Zablocie —¶Radun — 
Eiszyszli—Pirciupie nach Wilna (über 183 Klm.) war 
die ſchwerſte Etappe für die Teilnehmer der dritten Polen⸗ 
rundfahrt. Der Start mußte wegen heftigen Regens um 
R/, Stunden verſchoben werden und erfolgte erſt um 10,36. 
Der andauernde Regen machte die Chauſſeen derart 
ſchlüpfrig, daß überaus vorſichtig gefahren werden mußte, 
um ernſtere Unfälle zu vermeiden. Die bekanntlich nicht 
beſonderen Wege waren mit ihren Tümpeln geradezu 
Fallen für die Radler; wegen vieler Stürze mußten Had⸗ 

Das Zielband paſ⸗ 
ſierten in Wilna faſt gemeinſam Olecki und Lipinſki 

zu Fuß mit den Rädern auf dem Rücken, 

Von Grodno nach Wilna. 

da ſie 100 Meter vor dem Ziel wegen des ſchlechten Weges 
karambolierten und für Reparaturen nicht koſtbare Minu— 
ten verlieren wollten. Olecki war um eine Sekunde ſchnel⸗ 
ler am Ziel und erhielt den Etappenſieg zugeſprochen in 
der Zeit von 7 Stunden. 28 Minuten. 8 Sekunden. Lipinſki 
bekam die Zeit von 7:28,09 zugeſchrieben. Beide Fahrer 
konnten von Ejszyszki ab dem Feld einen Vorſprung von 
etwa 10 Minuten abgewinnen, denn der dritte Fahrer 
Moczulſki kam erſt in 7:339,01 am Ziel an. 4. Specjal, 
5. Kolodziejczy (Lodz) und 6. Konopcezynſki. 

Im Geſamtklaſſement führt Lipinſti (Skoda) vor 
Olecki (Legja). Heute haben die Fahrer Ruhetag. Mor⸗ 
den erfotgt der Start zur fünften Etappe Lida—Wolks— 
wyſk. 

Miltes uud legteß Wanderpteigtürnen in Puhiutite 
Urs. Am Sonntag konnten die letzten Wettkämpfe 

um die von der Verwaltung des Pabianicer Turnvereins 
geſtifteten Wanderpreiſe abgeſchloſſen werden. Mit Be— 
dauern muß man feſtſtellen, daß nicht alle Turnvereine 
des Gauverbandes Lodz an den Wettbewerben teilnahmen. 

Mit einiger Verſpätung marſchierten die Teilnehmer 
don 4 Turnvereinen nebſt den Mannſchaften von 

„Triumph“, die außer Konkurrenz mitmachten, vor den 
Preisrichtern auf. Mit Kunſt und Geſchicklichkeit wurde 
am Barten, am Reck und am Pferd geturnt. Man wußte 
nicht, ob man den Geräteturnern oder den leichtathletiſchen 
Wettküämpfen zuſchauen ſollte. Im Saale und auf dem 
Sportplatz rangen gute Kräfte mit Zähigkeit um Punkte 
und Sieg. Nur der oft einſetzende Regen wirkte ſtörend 
auf Beſucher und Wettkämpfer. 

Am Nachmittag fand auf dem Platz ein Netz- und ein 
Korbballſpiel zwiſchen P. T.V. und Triumph ſtatt. Das 

Netzballſpiel konnte Triumph mit 30: 11 gewinnen, wäh⸗ 
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arſti (Weẽ) 

auf die 

rend das Korbballſpiel infolge des heftig einſetzenden 
Regens abgebrochen werden mußte. Im Saale wurden 
die Freiübüngen der Mädchenriege und das Kürturnen 
am Reck und Barren ausgetragen. Am Abend richtete 
der Präſes des Gauverbandes Lodz, Werr Willi Lichma⸗ 
niak, warme Worte an Gäſte und Wettkämpfer. Er ſprach 

den Wunſch aus, in Zukunft nicht nur die Turn⸗ ſondern 
auch die Sportvereine der geregelten Leitung des Gauver⸗ 

bandes unterſtellen zu dürfen, um mit vereinten Kräften 
den Sport als Erziehungsmittel pflegen zu köͤnnen. An⸗ 
ſchließend hob der Gauturnwart, Herr P. Schudlich, die 
Leiſtungen des Turnvereins Alexandrow rühmend hervor. 

Von den vier Turnvereinen errangen in dieſem Jahre 
der Alexandrower Turnverein 2098 Punkte, der Lodzer 
Sport- uͤnd Turnverein 2060 Punkte und der Turnverein 
Kraft“ 1907 Punkte. Das Geſamtergebnis für die Jahre 
1931, 1932 und 1933 iſt folgendes: T. Lodzer Sport- und 
Turnvereins 6515 Punkte, 2. Lodzer Turnverein „Kraft“ 
6221 Ptt. 3. Alexandrower Turnverein 4179 Pkt. Pab a⸗ 
nicer Turnverein 4099 Pkt. Demnach geht der Wander⸗ 
preis für Geräteturnen in den Beſitz des Lodzer Sport⸗ 
und Turnvereins über. Der Wanderpreis für Leicht- 
athletik wurde mit insgeſamt 160 Punkten vom Pabianicer 
Turnvorein erworben. 

Bei den Einzelkämpfen wurden folgende Ergebniſße 
erzielt; 100-Mix.«Kauf: 1. Schäfer (P. T-V.) in 122 Set. 
2.Weimann (Triumph) 12,3. 1500-⸗Mtr.⸗-Lauf: 1. Ujma 
(P. TeV.) 53:30,5, 2. Schmeide (P. T.V.) 5:37,2. Weit⸗ 
ſprung: Schefet (P. T⸗V.) 5197 Mtr. 2. Weimann 
(Triumph) 5,70 Mtri, 3. L. Hegenbart (P. T⸗V.) 566 Mir. 
Hochſprung: 1. Hegenbart Leo (P. TeV.) 1,58 Mtr., 2. 
Schefer Erwin (P. T.-V.), 1,533 Mtr., 3. Ulaſchewiki. 
(Triumph) 148 Mtr. Stabhochſprung: 1. Stejan (V. 
T.eV). 302 Mtr. 2. Ulaſchewſti (Triumph) 2,95 Mir., 
3. Sieinert (P. T.V.) 2,75 Mtr. Kugelſtoßen: 1. Hegen⸗ 
bart (P. T.V.) 9,34 Mtr. 2. Wolf (Triumph) 9,832 Mir. 
3. Schefer (P. T.V.) 9.10 Mtr. Diskus: 1. Schefer (P. 
T.V.j 28,54 Mir., 2. Stejan (P. T.«V.) 27,82 Mtra 3. 
Weimann (Triumph) 26,62 Mtr. Speerwerfen: 1. Wolf 
(Triumph) 40,86 Mir. 2. Lieske Harty (Triumph) 37,53 
Mtr., 3. Gebauer (P. T-V.) 34,88 Mtr. 

es. Vor einem Städteſpiel Lodz —Poſen. Am kom—⸗ 
nenden Sonntag findet in Lodz zwiſchen den Auswahl⸗ 
mannſchaften von Poſen und von Lodz ein Fußballtreffen 
ſtatt. Die Lodzer Mannſchaft wird wahrſcheinlich folgende 
Spieler aufweiſen: Frymarkiewicz (LKS), Flieger (LKS), 
Glogowſti (Widzew), Pegza (LKS), Lenart (WKS), 
Welinitz (LKkS), Durka (LKS), Antczak (SKS), Miller 
(LKS), eotl. Plucinſkti (Wima), Sowiak (LKS) und Sto⸗ 

Zum Start der Warta-Borxer in Lodz 
g. q. Für die Boxkämpfe, die am kommenden Sonntag 

am 11,30 Uhr im Helenenhof ſtattfinden (bei Unwetter im 
großen Saal), hat die Boxſektion des Union-Touring die 

größten Vorbereitungen getroffen, um dem Start des pol⸗ 
niſchen Mannſchaftsmeiſters, der 
würdige Umrahmung zu geben. 

Die Sektionsleitung von UT hat die Mannſchaft er⸗ 
heblich verſtärkt, um dem Polenmeiſter, der in der beſten 
Aufſtellung eintrifft, ein gleichwertiges Team entgegenzu⸗ 
ſtellen. Die endgültige Aufſtellung der Mannſchaft ſieht 
folgendermaßen aus: Bantamgewicht Bitzer Il (UT), Fe⸗ 
dergewicht Bitzer J (UT), Leichtgewicht Frank (UT) und 
Wdowinſki (Bar⸗-Kochba), Weltergewicht Baranowſti 
(UT), Mittelgewicht Szein (UT), Halbſchwergewicht Klo⸗ 
das (Wima) und im Schwergewicht Paul (UT). 

Poſener Warta, eine 

g. q. Union⸗Touring ſchult junge Boxer. Ab morgen 
beginnt in der Boxrſektion von Union-Touring ein Anfän⸗ 
gerkurſus unter Leitung des neuen Inſtrukteurs Eugen 
Bitzer. Bitzer hat am letzten Inſtrukteurkurſus in Poſen 
teilgenommen und vom polniſchen Boxverband das In—⸗ 
ſtrukteurzeugnis erhalten. Es iſt ſomit die volle Gewähr 
dafür gegeben, daß die Anfänger fachmänniſche Schulung 
genießen werden. Die Teilnahme an dem bwöchigen Kur⸗ 
ſus iſt koſtenlos. Anmeldungen nimmt das Vereinsſekre⸗ 
tariat am Dienstag und Freitag um 20 Uhr, Przejazd 7, 
entgegen. 

Sztekker ſiegt in Kattowitz. Die Ringkämpfe um den 
„goldenen Gürtel“ der Stadt Kattowitz wurden mit dem 
Treffen zwiſchen dem Polenmeiſter Teodor Sztekker und 
dem Deutſchen Schwarz abgeſchloſſen. Es ſiegte Sztelker 
nach einer Stunde und 18 Minuten, indem er ſeinen Geg⸗ 
ner nahezu ſieben Minuten lang mit den letzten Kräften 

atte drückte. 

Tennisturnier LASUT 
g. a. Am kommenden Sonntag beginnt auf den Plätzen 

des 286 das Mannſchaftstreffen im Tennis zwiſlchen 

LKS und Union-Touring. Im Rahmen dieſer Veranſtal⸗ 
tung ſind folgende Spiele vorgeſehen: fünf Herreneinzel, 
zwei Dameneinzel, zwei Herrendoppel und zwei gemiſchte 
Doppel. 

g. d. Die internalionalen Tennismeiſterſchaften von 
Polen verregnet. Geſtern ſollten in Warſchau die dies⸗ 
jährigen internationalen Tennismeiſterſchaften von Polen 
begonnen werden. Leider machte der Wettergott den 
Veranſtaltern einen Strich durch die Rechnung, denn der 
unaufhörliche Regen ließ eine Austragung der Spiele nicht 
zu, welche aus dieſem Grunde auf heute verlegt werden 
mußten. 

Vom Landeswettbewerb für Leichtflugzeuge 
In Warſchau fand geſtern der 5. Landeswettbewerb 

für Leichtſlugzeuge ſtatt, an dem 26 Maſchinen der Aero⸗ 
klubs aus Warſchau, Lublin, Poſen. Oberſchleſien, Wilna 
und Danzig teilnahmen. Die Wettbewerbe beſtanden aus 
drei Proben. wovon die Ergebniſſe der erſten beiden Pro— 
ben bereits vorliegen: In der erſten Konkurrenz, die das 
Landen im Kreis vorſah, ſiegte Staniflaw Latwis (War⸗ 
ſchau) auf PLS, der zwei Meter vom Mittelpunkt des 
Kreiſes landete und dam'it 196 Punkte erlangte. An 
zweite Stelle gelangte mit 192 Punkten Ing. Jerzy Drze⸗ 
wiecki auf RWD—7. Von den Fliegerinnen hatte die 
Lembergerin Danuta Sikora das beſte Ergebnis zu ver—⸗ 
zeichnen. Die zweite Probe — Schnelligkeitsflug im ge— 
ſchloffenen Kreis — gewann das Flugzeug RWD—6 mit 
den Fliegern Ing. Rogalſti und Wendrychowſki vor den 
Paaren Wyſiekinſki⸗Maciejewſki ( KWD-6) und Ober⸗ 
leutnant Pronaszko⸗Hanſki ( KWD-d). 

Studenten⸗Weltmeiſterſchaften in Turin 
Deutſcher wird Meiſter im Kunſtſpringen 

ij. Montag kamen in Turxin einige Schwimm⸗Wett—⸗ 
bewerbe zum AÄbſchlußß. Im Schwimmſtadion fand ſich zu 
dieſen Endkämpfen eine große Menſchenmenge ein. Einen 
grozen Sieg konnte der deutſche Kunſtſpringer Wiebahn 
erringen, indem er ſich in dieſer Konkurrenz den Studen⸗ 
ien⸗Weltmeiſtertitel holte. Er beſetzte den erſten Platz mit 
165, 12 Punkden vor Cacaumayen (Frankreich) 141,12 und 
Hody (Ungarn) 137,39 Punkte. Im 400-Meter⸗Kraul 
holte ſich der Iſalienet Signori in 5:12,8 vor dem Ungarn 
Lengyel 5:15,4 den Titel. Im Mannſchafts-Degenfechten 
blied England über Deutſchland 8:3 ſiegreich, während 
England mit Ungarn unentſchieden kämpfte. Die Tſchechen 
ſchlugen die Spanier 8:4. Auch Frankreichs Vertreter 
konnten über die Spanier 8:0 ſieareich bleiben 

Ausſs den Gerĩichtsſälen 
Ein 97jiähriger Betrüger 

a. Am 10. Juni fuhr vor dem Hauſe Kelmſtraßze 35 eine 
Droſchke vor, aus der ein alter Herr ſtieg, der den Haus⸗ 
wärter fragte, wo in dieſem Hauſe die Frau Anna Piotrow⸗ 
ſka wohne. Als der Hauswärter ihm Beſcheid gegeben 
hatte, begab ſich jener in die Wohnung der Frau end ſtellte 
ſich dort als Vertreter einer Krakauer Bank vor, von der 
die Frau einen Schatzſchein der Dollaranleihe gekauft hatte. 
Der Mann gab vor, beauftragt worden zu ſein, der Frau 
die Mitteilung zu machen, daß auf den betreffenden Schatz— 
ſchein ein Gewinſt gefallen ſei, den die Frau abheben könne, 
wenn ſie die notwendigen Formalitäten erledigen würde. 
In erſter Linie müſſe ſie verſchiedene Fragebogen ausfül⸗ 
len, die der Fremde bei ſich hatte, dann bei der geleiſteten 
Unterſchrift die Gebühr ſofort entrichten. Die Frau fiel auf 
den Schwindel herein, es gelang jedoch, wenige Straßen⸗ 
ecken weiter den alten Gauner, der zuſammen mit einert 
jungen Menſchen in der Droſchke ſaß, zu verhaften. 
ſtellte ſich als der 97jährige Marcin Bienkowſki heraus, 
während ſein jugendlicher Begleiter der 22jährige Franci⸗ 
szek Gybryszczak war. Während der Vorunterſuchung 
gab der alte Mann an, daß er den Betrug aus Not began⸗ 
gen habe. Geſtern hatten ſich die beiden Gauner vor Ge⸗ 
richt zu verantworten, von dem Bienkowſki zu 1 Jahr Ge⸗ 
füngnis unter Bewilligung einer dreijährigen Bewãäh⸗ 
rungsfriſt und der junge Begleiter zu 6G Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt wurde. 

— 

Kirchloͤches 
In der Kirchenlanzlei der St. Trinitatisgemeinde ſind außet 

den bereits veröffentlichten Spvenden im Monat Auguſt fol⸗ 
gende Spenden eingegangen: Für die Armen der Gemeinde 
Frau Erna Matzke 2 Z3l.; Firma Anſtadt 20 31.; Herr Adv. — 
er Kon 20 Zi; gus ber, Kanzlei Opferbüchſe 10, 10 31. — Jür 
das Waiſenhaus; Frau Wilhelm.15 310; Frau J. Küdler 80 36 
Frau Lydia Buhle durch den Frauenverein zu St. Trinitgtis 
100 3ĩ Herr Harimitian Biſcheif 5 31; Fti. A. 61036 
Herr' Andreas Welfle 10 31. Frl.' Alma Neujahr 5 31.3 Frau 
N. N. 5 Zl.: Geſchw. Maiichatz 10 31.: geſammelt durch Herru 
Adolf Heiimann auf der Hochzeitsfeier des Herrn Bruno Gi el 
11,40 31.: Frau A. Abel 1 Mütze und Höschen; N. N. qus An⸗ 
laß des 4. Sterbetages von Frau V. 5. 100 31.5 Herrt G. Neu⸗ 
mann 5 31.; Frau Olga Prochner 20 31. — Füt die notleiden 
den Glaubensgenoſſen in Rußland: Frau Amalie Lipinſtka 
5 31.: R. N. 5 31.: Frl. Süß 20 31. — Für die Heidenmiſſion; 
RR. do 30; Frauenbund Zudardz 830 31. Für das 
Haus der Barmherzigkeit: N. N. 10 31. VJ 

Für dieſe Caben danken beſtens, die Gemeindebedürfniffe 
in der St. Trinitatisgemeinde den werten Glaubensgenoſſen 
an das Herz legend, 

Die Paltoren der St. Trinitatisgemeinde· 

—A 
Frauenverein der St. Matthäigemeinde. Am Mittwoch 

den dSeptember, um T.Unhr nachmitiags, findet im Vereins lokal die erſte Zuiammenkunft nach den Ferien ſtatt. Die wer⸗ 
leu Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 

Aus der Unzgegend 
Konſtanuionoo 

Eemeindefeſt 
U. Das vom Kirchenkollegium veranſtaltete Gemeiw 

defeſt fand nicht, wie geplant, im Janotſchen Garten. ſon 
dern wegen des unbeſtändigen, regneriſchen Wetters in 
den Sulen des Turnvereins ſtait. Es hatlen ſich zu dieſer 
Feier ſo viele Gäſte eingefunden, daß ſich der geräumige 
Saal als viel zu klein etwies. Am Feſt nahmen der 
ſangverein Harmonia“, die Geſaugſektion des Turn— 
vereins, der Jünglingsverein, die freiwillige Feuerwehr 
der Poſaunenverein ,Jubilate“, die Jugendriegen * 
Turnvereins und die deutſche Volksſchule teil. Die Er⸗ 
ſchienenen wurden durch müſikaliſche Darbietungen 5 
Poſaunenchöre empfangen, worauf der Ortspaſtor die e 
grüßungsanſprache hielt. Gleich darauf, betrat der * 
hengeſaͤngverein „Farmonia“ das Podium und orachte 
uniet der VLeitung des Herrn Dirigenten Karl Frant dt 
Sieder: Das iſt der Tag des Herrn“ und „Ich ſuche 25. 
n ſimmungsvoller Welſe zu GCehör. Von den Kinden 
der deutſchen Vollsſchule wurde daraufhin ein Kratowiat 
in den farbenſchönen Guralentrachten vörgeführt. Im * 
ſchluß daran führten die Knaben- und Mädchenriege 
Turnvereins unter der Fritung des Herrn Alfons 
inſki gut eingeübte Freiübungen vor. 
iirſ Des weiteren brachte der Chor der Geſangſektion dez 
Turnvereins unter der Leitung des Dirigenten 
Sigismund Müller die Lieder: „Douros Wellen —8* 
Meine Heimal ſehr ſchön zu Gehör. Für die gute * 
führung der Lieder ernteten die Sänger reichen. Beiſa 
Sehr gut wurden auch die Lieder: Avbſchiedslied 32 
Albee Jahre von dem erſt unlängſt ins Leben ger j 
nen Chor des Jünglingsvereins unter der Leitung 
Herrn Dirigenten Gerhaärdt Kretſchmer vorgettagen. Ig⸗ 
Schluß der dJeſanglichen Darbietungen bildeie der Geſ g 
verein —B— di Lieder: „Willkommen 
„Abendfrieden am Rhein“ ſang. 

ſierauf hielt der Orispaſtor die Schluzan ſotahe 
Das“ Fefte kann als ſehr gelungen vetea htet 
den unde wird auch einen materiellen —* 
haben. Für die Zerſtreuung der Gäſte war 8 
Zuch eine Pfandloſterie, an der über, 400 Loſe —8 * 
i den Gldasrad, undein Scheibenſchſeßen werches 5 der wegen des ſchlechten Wetters erſt am nächſten 
tag beendet wird, geſorgt. 

Ruda Pab'ſcaniekba 
Selbſtmord eines Unbektannten. 

— 

ch vorgeſtern Auf der Pabianicer Chauſſee warf ſi 
* .. Namens un⸗ ein ungefähr 35jähriger Mann unbekannten —— 

ler die Straßenbahn und wurde totgelahren, 
führer nicht mebr anbalten kannte 
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bablanee 
Vom Jungfrauen⸗ und Jünglingsverein 

Urg. Trotz Wind und Regen kam es am Sonnabend⸗ 
abend in Kolumna zu einem Treffen zwiſchen den mutigen 
Radlern der Zd. Wolaer und Pabianicer Ev.augsb. Jung⸗ 
ſtauen- und Jünglingsvereine. Am Sonntagmorgen 
ſollte die gemeinſame Fahrt fortgeſetzt werden, was aber 
vom Unwetter vereitelt wurde. So verbrachte man den 
Tag im geväumigen Lokal des Jünglingsvereins. Der 
Nachm ittag geſtaldete ſich zu einem kleinen Feſt, nachdem 
noch einige Nachzügler aus 3d.Wola eingetroffen. Bei 
Spiel und Sang wurde es MAend. 

Vom Evb.augsb. Kirchengeſangverein 
X Am Mittwoch, den 6. d. M., veranſtaltet der Ev.Augsb. 

Kirchengeſangperein im Kinoſaal Luna“ in der Johannes⸗ 
ſtraße 11 um 8 Uhr abends einen Theaterabend. Zut Auffüh— 
tung gelangt der humoriſtiſche Dreiakter „Das HSollandmädel“. 

Kinderfeſt in der Brüdergemeine 
Urs. Am Sonntag nachmittag veranſtaltete Hert 

Prediger Sildner mit Silfſe der Sonntagſchulhelfer ein 
Kinderfeſt. Infolge des ſtrömenden Regens konnten 
einige Kinder am Feſte nicht teilnehmen. Trotzdem war 
der Beſuch ziemlich zaͤhlreich. Schon um halb drei 68 
eine Einleitungsfeier für Erwachſene ſtatt, und Serr Pre— 
diger Hildner wies auf das anſchließende Kinderfeſt hin. 
Zür Verſchönerung trug der Männerchor der Brüder-⸗ 
gemeine uter der Leitung des Herrn Dirigenten B. Arndt 
das Steinſche „Sertrt, tue meine Lippen auf“ vor. Um vier 

hr begann das Liebesmahl für Kinder und Erwachſene. 
it einem friſchen Poſaunenmuſikſtück wurde das Feſt ein⸗ 

geleitet. Dann falgten in buntem Durcheinander Ge— 
meindegeſänge, Chorlieder, Liebesmahl mit Brötchen und 

affee für Kinder und Erwachſene und die Anſprache des 
Predigers für die Kinder. 

Außs dem Reich 
12902 Fürſorgeanſtalten 

In Polen gab es am 31. März letzten Jahres 781 Für— 
ſorgeanſtalten für Kinder und Jugendliche mit insgeſamt 
4 095 Plätzen und 511 Fürſorgeanſtalten für Erwächſene 
mit insgeſamt 18779 Plätzen. 
In der Fürſorge waren 2850 Perſonen tätig, wovon 
74 in den Jahren 1025 bis 1932 in beſonderen vom 

ohlfahrtsminiſterium und Wohlfahrtsorganiſationen or— 
ganiſierten Kurſen ausgebildet worden waren. 

Katzenmutter rettet ihre Kinder aus dem Feuer 
Aus Wisniowiec wird berichtet: Eine der dortigen 

Einwohnerinnen hatte im Ofen Feuer angemacht, ohne 
bemerkt zu haben, daß die Katze dort ihre Jungen liegen 
hatte. Beim Anblick der Flammen ſprang die tapfere 
Katze in den Ofen und holte ein Kätzchen heraus. Die an⸗ 
deren Katzenkinder wurden dann von der Hausfrau ſelbſt 
in Scherheit gebracht. 

100 000 Zloty veruntreut 
In der Kaſſe des 18. Infanterie-⸗Regiments in Skier⸗ 

ttlewice wurden Veruntreuungen feſtgeſtellt, die ſich auf 
0 000 Zloiy belaufen. In dieſer Angelegenheit hat der 
Anterfuchungsrichier am Warſchauer Bezirksgericht eine 

nterſuchung eingeleitet. — 

Warſchau. Was die Warſchauer verdienen. 
Aus einer Statiſtik der Stadt Warſchau geht hervor, daß 
50 Prozent aller in der Krankenkaſſe Verſicherten weniger 
als 150 31. monatlich verdienen. der Bevölketung der 
Sauptſtadt hat ein monatliches Einkommen von weniger 
als 75 Zloty. 

Aundfunk-⸗Preſſe 
Mittiwoch, den 6. September 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 06,20: Konzert. 68385: 
Symnajfti für die Frau. Für Fortgeſchrittene. 00,00: Schul⸗ 
unt. Michael Kohlhaas“ 88rſpiel. 0945: W. Buſch: „Die 
Schöpfunasgeſchichtee 10.10: WRozart. 1100;: Fröhlicher Kin⸗ 
Watten 11330: Das tägliche Leben: Hochſeefiſcher erzählen. 

260. Wetler. Amfcht: Schauplatten Weltbetannte 
infoniſche Tanzorcheſtet (Shallplatten). 1445: Kinderſtunde. 
15.46: Poliiiſche Diaioge. I6 dbd Konzert. 1300: Das Wunder 
F neuen Rede. 17,20: Luſtiger muſikaliſcher Nachmittag. 
—680 Das Gedicht. 1805: Was uns bewegt 1885: Viertel⸗ 
dunde Funttechnit 1880. Wener. Anſcht Kurzder d. Drahtl. 
Zenſtes. 10,00: Stunde der Nation; „Ihr frommen, deutſchen 
Sudstknecht gut“. 20,00: Kernſpruch. Anſchl.; Wie uns der 
Fhwabet gewachſen ſt. Eine Stunde deulſcher Mundarten. 
ba0: Rätfche Froidrichs des Großen (Schallplatien). 2218: 

etber, Preſſe, Sport. 283,.00 0030: Nachtmuſik. 
2 Bresiau. 3823 M. 11,00: Werbedienſt mit Schallplatten. 

O0: Konzert. 14060: Liederftunde. 1480: Slimmung (Schall⸗ 
eten) WBdo Pudagogiſche rbeitsgemeinſhaft. 180375 Kia⸗ Nonzert. 1680; Stunde oberſchleſiſchet Dichtet. 17,05: Lie⸗ 
Itunde 178 Landwirlſchaftliches. Anſchl.: K. F. Mainka: 

Zie alte Bergmannsherrlichkeit“. 17,65563: Kammermuſik. 18,80: 
* von Volkmann⸗Leander: Ritter, Tod und Teufel“. 2030: 

angabend. 2240 24,00: Tanzmuſit. 
Stuitgart. 860,66 M. 2116: Konzert. 22,00: Zeit, Nach⸗ 

ichten Spor. Anel Tamzmuſite α Mmuſtt 
8 Langenberg. 421 M. 800606: Abendmuſik. 21,80: Tanz⸗ 

uſit 0 Ragtmuſit, 
und Wien. 531785 M. 1000: Wuſik zu Märchen aus Tauſend⸗ 

deine Nacht. 22145: Abendkonzert. 
un egg. 68,6 v Sgeüplatuen 11408: Von Vreß⸗ —39 Dcheſterkonzert. 1230: Von Mähriſch⸗Oſtrau: Konzert. 

Saalpielen elettonzer. 138 ccqau⸗ atten. Rd Sailplatten 2S Von Brunn. AWendkongert. 
en Sudaveſt. dö i0 Konzerit. ib Wetier. An⸗ 

ießend: Konzert. 23,00: Schallplatten. 

veu Die Zahl der Lodzer Rundfunkteilnehmer nimmt 
e— ab. Am 1. September d. J. waren in Lodz 14 904 

— teilnehmer regiſtriert. Im Laufe des Monats Au— 
Ind 318 Abonnenten neu hinzugekommen, während 

bonnenten geſtrichen wurden. Die Zahl der Rund— 
inebmer belief ſich ſomit am 1. September d. J. auf 
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Wars Cchau BSS——nE 
Rubig. — Dollar und Plund schwacher. — Artien- und Anlagemarkt zu Wochenende etwas lebhafter. 

Die polnischen Börsen boten in der letzten Woche 
wieder ein Bud völiger Telnahmslosigkeit. Gegen Wo- 
chenende war jedoch allgemein ein Umſschwung festzu- 
stellen. das Geschãft wurde lebhafter. Die Kurserholun- 
gen hielten sich alerdings in mãssigen Grenzen. so dass 
die vorher eingetretenen Kursverluste grôsstenteils nicht 
wieder auigeholt werden konnten. 

Auf den 
Devisenmãrbten 

herrschte Zurũckhaltung und die Kurse blieben bis auf 
den Dollar und das Pfund behauptet. Hingegen standen 
diese beiden Devisen weiterhin unter starkem Kurs- 
druck. In Warschau ist der Dollar (Notierung der Bank 
Polski) von 6.250 aui 6.21 2zt. zurũckgegangen und hat 
somit wieder stark eingebüsst. Das Pfund verbilligte 
sich von 29.57 auf 28.33 zt3. Auch Goldmũünzen lagen 
schwacher. und 2war wurden Golddollar, mit 9 und 
Goldrubel mit 4.70 z1. gehandelt. Einé festere Tendenz 
hingegen hatte die deutsche Reichsmark. die auf 213 sich 
befestigen konnte, einen Kursgewinn konnte auch Zü- 
rich auf 172.70 buchen. In den übrigen Devisen ergaben 
sich sonst keine nennenswerten Veränderungen. Zu 
Wochenende kamen in den an der Börse notierten De— 
visen Transaktionen zu folgenden Kursen zusſstande: Hol- 
land 359.90. London 28.38. New Vork Cable 6.25. Paris 
35.03. Prag 26.51. Schweiz 172.70 und Stockholm 146. 80. 
In den an den Börsen nicht notierten Devisen zeigte die 
Kursgestaltung folgendes BId: Scheck auf New vork 
6.24. Berlin 218.00. Belgien 124.70. Danzig 178.80, Ko- 
penhagen 127. 00. Oslo 142.85, Italien 47. 00 und Montreal 
5.91. Im privaten ausserbörslichen Verkehr notierten: 
Dollar 626.24. der Golddollar 9. 0 -9. 02. der Goldru- 
bel 471 ..72. der Silberrubel 1.47, deutsche Mark 211.75 
bis 212.00. 6sterreichische Schillinge 9. 00 -90.50 und 
der Tscherwoniez Ztoty 0.90. 

Auf dem 
Aktienmarkt 

war das Geschaft unbedeutend und schleppend. Erst 
als auf den internationalen Börsen eine etwas lebhaftere 
Tendenz sich zeigte, kam auch in Warschau eine freund- 
liche Richtung zur Geltung, die sich darin zeigte. dass 
in einer grösseren Anzahl von Etekten Umsätze getä- 
tigt wurden. Im Vordergrund standen weiterhin Bank 
Polski und metallurgische Werte. Auch die in letzter 
Zzéit vernachlässigten Zementwerte konnten leichte 
Kursgewinne buchen. Lebhafter war das Geschaft in 
dem Zementpapier „Wysoka“, dessen Kurs auf 48. 00—- 

43.75 anziehen konute. Befestigt war ferner das Papie 
Cukier“, füũr das Ztoty 19.50 gelegt wurden. Von den 
metallurgischen Werten erzielten Norblin, Ostrowice, 
Parowôz und Modrzejow Besserungen. Das Kohlenpe— 
pier Wegiel“ bewegte siech um Zikoty 9. 25. Höer no-· 
tierten ſerner Haberbusch, und 2war bringt man die 
Kursbesserung damit in Zusammenbang, dass eine War- 
schauer Grossbank zu Deckungs? wecken grössere Kute 
in diesem Papier tãticte. Fur Jablkowscy wurde ein 
Orientierungsſpreis von Ztoty 0.50 genannt. Zu Wochen- 
ende weisſt der Kurszettel im ganzen wel Papiere auf, 
namlich Bank Polski. die mit S.003400 und Lo—, 
die mit 11.50 aus der Berichtswoche hervorgingen. 

Nach der in der Vorwoche beobachteten Belebung 
auf dem 

Anlagemarbt 
ist in der Berichtswoche eine Stagnation ecingetretes 
doch war man zu Wochenende bel festverzucen 
Werten wieder freundlich gestimmt. und konnten Sch 
bei allerdings kleinstem Geschaft ũberwiegend Rurs- 
besserungen durchſsetzen. da das Publikum in dem er- 
mãssigten Niveau einen Anreiz zu Engagements er- 
blickte. Die Dollarõowka verkehrte nach der am 1. Sep- 
tember eriolgten Ziehung zu einem schvacheren Kurs 
von 46.504700, die 6proz. Dollaranleme broõckelte auſf 
57.75 ab. wahrend die DUonanleihe zu Wochenende mit 
71.00 gehandelt wurde. Auf dem Markt der privaten 
Lokationspapiere herrschte etwas festere Tendenz und 
konnte im Privatverkehtr der Kurs der Warschauer 
Dollaranleihe auf 47.50 ansteigen. Nachſtehend de 
Wochenendkurse: 7proz. StabſiSerunggaehe 510 
bis 51. 13. 5pr0z. Konversionsanleihe 40.50. Gproz. Dollar- 
anleihe 60.00 57. 75. 10pr02. EBenbahnanleihe 103.50, 
8proz. Pfandbrieſfe der Landeswirtschaftsbank 94. 0, 
7proz. Pfandbriefe der Landeswirtschaftsebank 83.25. 
8Sproz. Oblgationen der Landeswirtſschaftebant 
7proz. Obligationen der Landeswirtschaftsbanc 83 
8proz. Pfandbriefe der Agrarbank 924.00, 7proz. Pand- 
briefe der Agrarbank 83.25. 8Sproz. Baupfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank 93. 00. 7proz. Pfandbriefe der pol- 
nischen Industrie Kreditgesellschaft 54. 504. 00 pro⸗ 
zentige landliche Pfandbriefe 4600 45S0, /prozentige 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 52.00. Soroz. PFaudbræeſe 
der Stadt Warschau 44. 00044. 25. Sproz Pfandbriefe der 
Stadt Podz 41.00. 5proz. Obbgationen der Stadi 
Warschau aus dem Jahre 1926 38.00, 60r02. Obligatio⸗ 
nen der Stadt Warschau aus dem Jahre 1926. 8. nd 9. 
Em.. 38.75, 8proæ. landliche Pandbriefe O50. 

— —— ——— —— — — — — — — — — — ——— , —— 

Relsepasse jlr dle Prager Herbstmesse 
Das Finanzministerium hat bewilligt, dass an Besu- 

cher der Prager Herbstmustermesse 380 unentgeltliche 
und 250 Reisepaãsse zu ie 80 z1. ausgefolgt werden. In- 
teressenten wollen sich an Herr Ing. Josef Waldmüũller, 
Warschau. ul. Zabia 4 wenden 

Dollar weiter schwach 
ag. Auf dem Lodzer Dollarmarkt herrsohte den ge- 

strigen ganzen Tag hindurch lusſstlose Stimmunsg, die zur 
Folge hatte. dass fast gar keine Abschlüsse getätigt 
wurden. Bei sehr schvachem Angebot und ge— 
ringer Nachfrage notierte der Dollar im ausserbörslichen 
Verkehr mit 6.15 6. 10. Auch die Bank Polski setzte 
den Kurs erheblich herab und zahlte 605 für Bankno- 
ten und 6,10 für Schecks. Auch hier waren die Um- 
sãtze gering. Golddollar gingen gestern etwas in die 
Höhe und notierten mit 05 9.03. 

X I6 MIllonen Mark Verlust bhel der J. Karstadt A. 
G. Die Bilanz der Joseph Karstadt A. G. Berlin per 31. 
Dezember 1932 weist einen Verlust von 15,9 Mill. RM. 
auf. so dass sich der Gesamtverlust bisher auf 49,9 Mill. 
Reichsmark erhöht hat, bei einem Anlagevermögen von 
insgesamt 175.3 Mul. Reichsmark. Der Umsatzrückgang 
betrug im vergangenen Jahr 169 Prozent. Gesamtum- 
satz: 207.2 Millionen Reichsmark. 

Lodæ cn Boroae 
LOd z, den 4. September 1933. 

Valuten 
Absehluss Verkauf Kauf 

Dolla⸗ M 6.18 6.15 
Verzinsſſebo Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 50,75 50.50 
43 Pramien-Dollaranleihe — 46,75 46,00 
328 Bauanleihe — 38.50 3825 

Bankalktien 
Bank Polski — 83.00 82,50 

Tendenz abwartend. 

Varschauer REärse 
Warschau, den 4. September 1933. 

Deviĩsen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 360.05 360.95 359.,15 
Berlin 213.10 — —.- 
Brũssel 124,70 125,01 12439 
Kopenhagen — — — 
Danzig — — 4 
London 28.,17 28,32 28.02 
New Vork 6,17 6.21 6,13 
New Vork⸗ Kabe“ 6,18 6,22 6,14 
Paris 35,02 35.,11 34,93 
Prag —2 — — Rom 47,05 47,28 4682 
Oslo — M— —— — 2 
Stoekholn —— — — 
Zũurich 172,68 173.12 172.2258 

Umsatze unter mittel. Tendenz vorwiegend Schvc 
cher. Dollar ausserbörstieh 619 6, 17. Godrubet 4472 
bis 473. Golddollar 9,.046. Devise Berlin α—eν— 
banklich 213.50. Deutsche Mark privat 21450 2—.60 
— — —— Sterſing privat 28. 16. Ein Gramm Feingoſd 

Staatspaplere und Pfaudbriefe 
Bauanleihe 38.2 

Prãamien· Dollaranlelhe 46.50 6.75 
Stabilisationsanleine 50 75s S0 6830 88 
Konversionsanleihe 4,75 6000 

Dollaramehe 50.75 
Eisenbahnanleihe 105.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 924.00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Plandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 

Plfandbriefe der Bank Roliy 94.00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 

75 Lndl. Dollarpfandbriefe 40,2 
454 3 landl. Pfandbriefe 44.50 
52 Pfandbriefe der Stadt Warschau 57,75 
83 Piandbriefe der Stadt Warschau 43 5043, 75 
82 Pfandbriefo der Stadt Lodz 41.00 

88 

——— 

2 

Altien 
Bank Polski 83,50 Lombard 105,00 
LUlpop 11,35 Warseh. Zuckerges — — 

— — — 
Lodæer Getreicdebõroe 

LOdz, den 4. September 1933. 
Roggen 13.50 1400 

Weizen 22,00238,00 
Mabhlgerste 13.50 14.00 
Braugerste 15.50 16. 00 
Gesammelter Hafer 12,75 13.25 
Ekinheitshafer 13. 2 1375 
Roggenmehl. 65pro⸗. 23., 50 24. 50 
Roggenmehl. 60 proz. 24,50 225.50 
Weizenmehl 35.00 37. 00 
Rogcgenkleie 725—7.75 
Weizenkleie 725— 7.75 
Weizenkleie. grob 7502 8.00 
Kartoffeln 400— 4,550 
Raps 35. 00 37. 00 
Blauer Mohn 55., 00 - 60. 00 
Vktoriaerbsen 23,.00 26. 00 

Tendenz ruhig. 

Heute in den Theatern 
Teatr Kameralny. — ,Rozkosze ojcostwa* 

y. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. Potas 
Pl. Zoscielny 103 ACharemſa. Vomorftaſte 123 E Ruller 
Vetrikauer Sir. 16: M. Epſtein Peltritauer Stre 23 Gor-⸗ 
caycki. Praejazdſtt. 59. G. Antoniewica Vabianickaſtt. 50 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. 6.8. Lodz, Vetritauer 80. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Sauptſchriftleiter Adolf Kargel. — 

Veraniwortlich ſür den redaktionellen Inhalt der Fieten Vreſſe“ 
Sugo Wieczorel 



Iteie Vreſſe. Dienstag / den 6. September iona 
Lodzer Haudelsregiſter 

148/B8.Vereinigte Viehhändler, mechaniſche Herſtellung 
don Wurſtwaren, G. m. b. 5.“, Lodgz, Gluwnaſtraße 16. Zwed 
des Unternehmens iſt die Herſtellung und der Verbauf von 
Wurſtwaren und Fleiſch. Das gänzlich gedeckte Anlagekapital 
beträgt 12000 31. und iſt auf 12 Anteile zu je 1000 31. ver⸗ 
teilt. Die Verwaltung bilden: Konſtanty Kaminſkbi, Lodz, 
Radwanſtaſtraße 73, Alebſy Uznanſki in Szadek und Kazimierz 
Lawnicki, Lodz. Nowo-Zarzewſbaſtraße 61. Schecks, echſel, 
Gitos auf Wechſeln, Akten jeglicher Art und Verträge werden 
von zwei Verwaltungsmitgliedern unterzeichnet. Zur Unter⸗ 
zeichnung von HSandelskorreſpondenz und Empfangsbeſtätigun⸗ 
gen von Wertbriefen und Geldüberweiſungen iſt jedes Ver—⸗ 
waltungsmitglied bevechtigt. Die Unterſchriften müſſen unter 
dem Firmenſtempel geſetzt werden. G. m. b. 5. wurde auf 
Grund einer vor dem Notar Baranowſſkbi fertiggeſtellten Atte 
Nr. 159 bis Ende des Jahres 1935 mit automatiſcher einjähri—⸗ 
ger Verlängerung gegründet. 

14/B Vereinigte Textilwerle von K. Scheibler und L. 
Grohmann, A.G. in Lodz“. In Kattowitz, Wawelſtaſtraße 5, 
wurde eine Verkaufsſtelle eingerichtet. 

1038/B „Bünderfabrit (Wuteo), G. m. b. S.“, Lodz, Sien⸗ 
kiewiczſtraße 91. Der Sitz der Firma befindet ſich jetzt 11. Li⸗ 
ſtopadaſtrahe 192/4. Die Prokura von Emil Wicke iſt erloſchen. 
Die Verwalter wohnen jetzt: Adolf Wiktor Wolf, Narutowicz⸗ 
ſtraße 96, und Emil Wicke. Poludniowaſtraße 76, beide in Lodz. 

1057 / B „Autoverbindung (Autobus) G. m. b. S.“, Lodz, 
Wulczanſtaſtraße 2382. Die Verwaltung bilden jetzt: Wla— 
dyſlaw Zytke, Maciej Bieniek und Jan Zarzycki. 

21503/4 „Tadeusz Cierpitowſti — Pomorzanta“, Lodz. 
Petrikauer Straße 189. Auf Grund eines Ehevertrages wurde 
zwiſchen dem Beſitzer und deſſen Gattin Marta Gükergemein⸗ 
ſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

—* 

— 

———— — 

Augenheilanstalt 
mit Krankenbetten von 

Drib poucen 
Empfang von Augenkranken fũt Dauer⸗ n 

A behandlung in der Heilanstalt u 
(Gperationen eic.) wie auch ambula- ¶ 
ſorisch von N/, bis 1 Uhr und von 43- 

1,8 Uhr abends. 4400 

— VIII——eeeeeee — —— — 
Dr. med. 

GrOSSE Auu 
Tafelſervice 
Kaffeeſervice 

Ir. 245 — 
21525/A „Sersz Spiro“, Lodz. Petrikauer Straße 53. Die 

Firma wurde aufgelöſt. 
100ꝛo/A „Abram Kolſti“, Pabianice, Laſtaſtrahe 138. Die 

Firma wurde aufgelöſt. 
14865/A „Handherſtellung von Teppichen und Decken, Su⸗ 

ſanng Meſſing. Inh. Suſanna Reinſtein, Sienkiewiczſtvaße 58. 
Die Firma würde aufgelöſt. 

3957/ „Oskar Mix“, Lodz. Lipowaſtraße 72. Die Firma 
lautet jezt Oskar Mix — Erben“. Ostkar Mix ſtarb. Erben 
ſind Paul Adolf Stefan Mix und Zofja Golinſta in Lodz, Pod⸗ 
lesnaſtraße 8. Zur Verwaltung der Firma iſt Paul Mix und 
Zofja Golinſta berechtigt. Zur Unterzeichnung von eigenen 
Alkzepten unter dem Firmenſtempel ſowie von Alkten über die 
Aufnahme von Anleihen für die Firma ſind zwei Perſonen be⸗ 
vollmächtigt, von denen eine Paul Mix und die andere Zofja 
oder Tadeus;z Golinſti iſt. Vollmachten, Indoſſements auf 
Schecks und Wechſeln, jegliche Korreſpondenz Empfangsbeſtäti— 
gungen von Geld, Poſt⸗, Bahn⸗ Wert⸗ und gewöhnlichen Sen⸗ 
dungen werden von einem der Teilhaber oder von Tadeusz Go— 
linſti unterzeichnet. 

1159/ B „Seteria. G. m. b. S.“, Lodz, Petrikauer Straße 90. 
Verwalter iſt jetzt Mieczyſlaw Koc. Lodz, Sienkiewiczſtraße 52. 

21734 „Friedrich Brieſe““ Lodz, Cegielnianaſtraße 66. 
Die Firma wurde aufgelöſt. 

11074 / A. ,Karl Foerſter“/. Lodz, Dembowaſtraße 3. Die 
Firma lautet jetzt: Baumaterialien, Karl Foerſter. 

19517 / „Zeida Epsztejin“, Lodz, Petrikauer Straße 8. Die 
Firma wurde aufgelöſt. — 

14685/A „Julian Seifert“. Lodz, Szkolnaſtraße 14. Die 
Firma befindet ſich jeßt Gazowaſtraße 8. Juljan Seifert wohnt 
aleichfalls Gazowaſtraße 8. 

21369/ „Natan Silberzweig“, Lodz, Petrikauer Straße 20. 
Die Firma wurde aufgelöſt. 5 5945 / „Geſellſchaft für Zwirnfabrikation (Trojkat), Inh. 
Jatob Fuchs und Co.“, Lodz, Pomorſtkaſtraße Ma. 
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Veirtkauer 
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Obſtgarnituren Nömer, Kelche 
Tiſchglas 
Bunte Gläßer! 

Salatlompletts, Blumenvaſen, Konfitũür⸗Schalen, Bonbonnieren. 

Veßſses Lorzellan.dcet 
Zu billigen Preiſen empfiehlt 

— 
— — — 

sWanHn 
Karaffen, Obſtſchalen 

oes Poraellau. 

Heĩteres Aerleẽ 
Im Gegenteil. In Wien gibt es ein Sochhaus ꝛ⸗ 
iſt ſechzehn Stockwerke hoch und wird in letzler Zeit immer 
häufiger von Lebensmüden beſucht. 

Daher wurden nun zwei Wachleute vor dem Hochhau⸗ 
poſtiert, die jeden „verdächtigen“ Beſucher anhalten un 
vor einem übereilten Schritt bewahren ſollen. 

Unlängſt wollte der Rateninkaffent Grillhuber us 
Hochhaus hinein. Sofort näherten ſich ihm beſorgt die 
beiden Wachleute. 7 

Aber Grillhuber beruhigte ſie: „Fabens keine Angſt 
ſagte er, „ich ſtürz' mich ganz beſtimmt nicht ſelber herun⸗ 
ter, im Gegenteil: ich bin froh, wenn mich kein anderer 
herunterſchmeißt!“ 

Bedauerlich 

210 * 
Max (zu Moritz, nachdem beide eine halbe Stunde 

e haben, wie zwei Arbeiter eine Glasſcheibe ab— 
aden): 

Komm, gehen wir. Sie laſſen ſie ja doch nicht fallen l 

uſe GEröfſannets 

——— — 

2 
—E 

Neu! Neu! 

HYeutſhlund und Pole 
Beiträge zu ihren geſchichtlichen Be— 

ziehungen. 
Dieſes Buch, von 19 deutſchen Siſtorikern 
geſchrieben, will die jahrhundertelangen 
kulturellen und politiſchen Beziehungen 
der beiden Nationen objektiv beleuchten 

und der Verſtändigung dienen. 
Preis in Ganzleinen. Z31. 13.20 
Vorrätig bei Gibertas“, G. m. b. S. 

— 
— 

— e—— 

— 
—BV 

O 
SADOMNIERSIII 

Kieferchirurg 
zurũckgekehrt 

Ordiniert von 821 Ahr. 
Piotrkowska 164, Teél. 114-20. 

Zuruckgekbehrt 

De. DVd. .30411600 
nehmer an Halblahreskurſen. 

Haudelzlutſe J.MANIINBAND 
Lodz, Przejazd 12, Tel. 157.91 

Beginn des Unterrichts bei herabgeſetzten Gebühten unwiderruflich 
am 12. Geptember d. 5. 

um 11 Uhr für Teilnehmer an Jahreskurſen, um 7 Uhr abends für Teil— 
Anmeldungen in der Kanzlei täglich von 

11 und 8. 
Ser Leiter der Kurſe: J. MANTINBAMND. 

Buchvertrieb, Petrikauer Straße 86. 
—e * — 

X 

— 
9— 6rotße Auswahnl 

* ſtĩnder; Fedet· 
wagen, matratzen 

Watenh. 
Metall· amer Wring⸗ 

bettſtellen maſchinen 
erhältlich im Fabrik-Lager 

Innere und Nervenkrankheiten. 
Al. Kosciuszki 53. K. FULDE, Klabiertechniber 

Gdaaſtaſtrahe 112 —III 
„Dobbpb783 

Dr. HELLER 
sſpeziĩalarzt fũr Saut· u. veneriſche Kraukheĩten 

Traugutta 8, Zelefon 170480 
Sprechſtunde von 8211 Aher frũh und von 9-8 Ahr 

abends. Sountags von 11 -22. 
Fũe Anbemitlelte Seilanſtaltpreije. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWVSKA 
Sluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtiiche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratuna. 4689 

Zahnarzt 7— 
RleszcerelsKGi 

Piotrkowſka Nr. 180 
zurückgebehri. 

Klavblerſpieler, 
Chriſt, nur erſtklaſſige Kraft, fucht per ſofort die 
Tanzſchule K. Trinkhaus. Andraejaſtraße Nr. 17, 
Tel. 207⸗91. 

Reparaturen — Stimmen — Aufpolieren. 

Das Glas⸗ und Porzellanwaren-Geſchäft von 
K. Freigang wurde von der Petrikauer 161 
nach- der Wyſokaſtraße 32, Ecke Nawrot, über⸗ 
tragen. 5587 

222 Brillanten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

bolil tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
towſka 7. 

1Zimmer und Külche ſofort zu vermie— 
ten. Przendzalnianaſtr. 17. 5683 

Bijouterie. Silber, Lombardquit— 

2 Zimmer und Küche ſofort zu vermie— 
ten. Lipowaſtr. 32. — 

Möbliertes Zimmer, mit ſep. Ein— 
gang, mit oder ohne Penſion, zu vermieten. Zu 

eciragen Sienliewicaltr. 48. 2. Et. W. W 

Speziĩalarzt ſũr Saut- 
und Geſchlechts krauk - 

heĩten 
wohnt jehzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang tãglich v. 
82 und von 580 Ahr 

ZTelefon 120.45 
Fũr Damen beſondere 

Wartezimmer. 

Dolctor 

ID. bagundush 
Flofrleo valca 70 

———— 
Haut⸗ veneriſche u. hatn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs · 
und Rontgenkabinelt. Empf. 
von 330 blis 10 vorm. 
1230 milttags und von 
62830 Uhr abends. Sonn · 
und Weria⸗ von 10 * fruh. 
zehere⸗ Warterlmmer ſtir 

amn 4546 

—E 

Tel. 158.61, im hofe. 670 
2 

Sahnarzt 

A. Drejs enstock 
zuvruckgekehrt 

Petrikauer Straße so, Telefon 12608. 
Sutreparaturen nur beim Fachmang 

Geors Goerper t Petrikauer Straße 107, denn gut gereinisk J 
eſte Faſſon, gute Zutaten erhalten Sie nuc, 
der genannten Firma. — ——— 

Ein freundliches, gut möbliertes Zim 
iſt an einen ruhigen evangeliſchen Mieter 
abzugeben. Orlaſtraße 8, Wohn. 7. 

Dp.mod.IFerf Srucotept xllinsiego 148 arl uü V 
das 3. tgaus v. der Glowna haut· 8 u. Geſchlechts · dipl. Maſſeur 

gopernika 10. krankheiten. — Empfangs· 
dunden 1221vund iefon Ne. 108· 14. uiec. 

Die 
ner du 
ſtadten 
litiſchen 
den 18 
dieſem 
miniſte 
im Ab 
Beſprec 
niſterpr 
ſehenſ 
hofften 
in der 
aufgibt 

ran 
auf ſeh 
jedoch ſchlüſfe 

nkenc 
wendig 


